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Unterwegs nach London.
Nur zu bezeichnend ist , daß die Entente -Brüder

"ch an der Themse wieder einfinden , längere Zeit
öevor die „eingeladenen " deutschen Vertreter zur
Stelle sind und sein sollen . Es gilt offenbar ,
Deutschland abermals als geschlossene Phalanx
®it fertigem Diktat entgegen zu treten . Obgleich
° ie Reichsregierung die Einladung nur unter
der Voraussetzung angenommen hat , daß es eine
ehrliche , ernste „Verhandlung " gelte , sollen wir
°sfenbar nur „gehört "

, die zum Voraus verein -
barten Beschlüsse nicht in Frage gestellt werden !
Unsere Vertreter werden wieder vor eine fertige
Mauer gestellt werden .

Trotzdem scheint die Lage nicht unbedingt aus -
»chtslos . Daß zwischen Frankreich und England ,
den Staatslenkern an der Seine und an der
Themse , ernst« Differenzen bestehen , hat Briand
durch seine Botschaft an das englische Val ! ( ! )
Aastisch genug an den Tag gelegt . Auch daß
PvincarS sich oeranlaßt sieht , zu seiner Recht -
' krtigung Vorträge über den Ursprung des Krie -
Ses zu holten , ist ein gutes Omen . Er ist durch
französische Blätter wie „La Clartö " und
»l 'Oeuvre "

, von denen um Romain Rolland und
Barbusse . als in erster Linie für den Krieg Ver-
l>ntwortlichen so in die Enge getrieben worden ,

er es für geboten erachtet , selbst das Wort zu
^ greifen . Die nachgerade so verrufene Ein -
" eisungs -Politik Deutschland gegenüber , be-
ieuert er , habe nur der Erhaltung des Frie -
° e » s gegolten ! Die Franzosen hätten das rus -
Me Bündnis nicht geschloffen , um wieder in
Zesjtz von Elsaß -Lothringen zu gelangen und
womöglich die ganze Rheinlinie zu gewinnen ?
das deutsche Reich zu zertrümmern ? Die Ruß -
>and vorgestreckten 20 Milliarden hätten nicht da-
i« gedient , das russische Millionercheer zu orga -
Weren und an die deutsche Grenze zu bringen ?
Die Staatslenker an der Newa hätten ihrerseits
aus die Wiedereinführung der dreijährigen Dienst -
" it in Frankreich bestanden , nur um mit Deutsch -
^ n & und Oesterreich -Ungarn in Frieden zu le-
ben ? Poincarö hätte sich höchstselbst , erst als Ml -
Merpräsident und zuletzt , nach dem Serajewoer
Attentat , in Erwartung der Auseinandersetzung
Oesterreich -Ungarns mit Serbien , als Staats -
» resident an den Zarenhof begeben , um die Aus -
^echterhaltung des europäischen Friedens zu
Schern ? Nicht , um sich von der Kriegsbereitschaft
Rußlands zu überzeugen und demselben für den
Mll . daß es Serbien gegen Oesterreich -Ungarn
°eispringe , die srunzösische Waffenbrüderschaft in
Aussicht zu stellen ? Rußland hätte es nicht mit
Serbien gehalten , als Sturmbock gegen die Habs -
^urgische Donaumonarchie , mn durch deren Zer -
Dämmerung endgültig Herr auf dem Balkan zu
Werden und in Konstantinopel einzuziehen ? Ist
» oincarS nicht mit Hilfe des russischen Botschaf -
:^rs an der Seine Präsident geworden , als Der -
Zknige , der den Staatslenkern an der Newa die
»Herste Bürgschaft dafür bot , daß es Frankreich
»us den Wassengang mit Deutschland ankommen
Men werde ? Hat ihm nicht diese seine Intimi -
, (tt mit dem Aggressiven Russentum den Beinamen
»Poinca i « f f" eingetragen ?

Daß die russische Mobilisierung die deutsche zur
« vlge gehabt , und damit den Kriegsausbruch
Herbeigeführt hat . darüber sind die französischen
? ekämpser Poinear6s nachgerade im Klaren . Sie
'% n in der zarischen Verordnung aus dem Jahre
->*12 , gemäß welcher die Mobilmachung der
Kriegserklärung gegen Deutschland gleichkam -
^ en sollte , welche Verordnung Bethmann -Holl -
'veg 1915 angezogen hat , ohne daß sie bestritten
forden wäre , den entscheidenden , urkundlichen
Aeweis dafür , daß Deutschland nur zu seiner
'öerteidiguung das Schwert gezogen hat .

^ PoincarS wi-rd wohl behaupten wollen , daß
Frankreich unter seinem Regiment dem Kriege
Zwischen Rußland und Deutschland mit verschränk -

Armen zugeschaut hätte ? Leugnen wollen ,
die Kriegserklärung Rußlands an Deutsch -

j°nd nicht einer Kriegserklärung Frankreichs an
Deutschland gleich zu achten gewesen märe?
. Frankreich hätte nicht bei Faschoda vor Eng-
">nd die Segel gestrichen , um sich durch die „En*
lente cordiale " schadlos zu halten ? Es hätte nicht
SW Aegypten verzichtet , und dafür Marokko in
^° us genommen, unter der Voraussetzung , daß
England ihm gegen Deutschland beistehen werde ,
^ gebenensalls auch für die Wiedergewinnung
?°n Elsaß -Lothringen ? Letzteres wäre nicht das
^ ausgesetzte Ziel der französischen Politik seit
*° ' l gewesen und gebl -cben , nicht die ganze aus -
Artige Politik Frankreichs danach geleitet wor -
°° n ? Der Frankfurter Friedensvertrag nur als
" U Waffenstillstand geachtet worden?

Und Deutschland wäre 1014 r : jr, > auch Frank -
gegenüber in der Verteidigung ge-

Wesen ?
Und England ! War nicht das ganze Schach -

Mel des „Pazifisten " G r e y auf die " " auflös -
' che „Freundschaft " mit Frankreich und Rußland

« stellt ? England hätte nicht den Schutz der fran -
M/chen Nordküste und der französischen Handels -
Anfahrt übernommen ? Grey hätte nicht für den

des Krieges zwischen Frankreich und Deutsch -
^ nd auch die gemeinsame Aktion der Landheeres -
macht vereinbart ? Nicht ein Marineabkvmmen«uch mit Rußland in die Wege geleitet ? Die
»a» zc englische Weltslotte märe nicht völlig kriegs -
^ iti » der Nordiee versammelt gewesM ? Ge -
« « l Wen . wenn nicht gegen Deutsch ^ . . Hatte

man nicht , um dies zu ermöglichen , den Großen
Ozean , die australischen Gewässer und auch noch
den Indischen Ozean dem Japaner überlassen ?
Hat England nicht mit Japan ein Bündnis ge-
habt , damit dieses durch Eroberung von Kiau -
tschau und der Karolinen Deutschland von der
chinesischen Küste und aus dem Großen Ozean
überhaupt heraus schlage ? Die deutschen Kolo -
nien in der Süösee ( Neu Guinea , Bismarck -

archipel , Samoa > und in Afrika wären btn Eng¬
ländern nicht ein Dorn im Auge gewesen ? Eng -
land hätte nicht den Bau der Bagdadbahn bean -
standet ? Wäre nicht darauf bedacht gewesen , die
deutsche Konkurrenz auf dem Weltmarkte , und
zumal auf See smit seiner Handelsflotte ) , den
Garaus zu machen ? Alles das nur um die
Erhaltung des europäischen Frie -
dens willen ?

Die tonSoner Konserenz.
Dr. Simons .

lEigener Drabtberi «bt .)
h . Berlin , 23. Febr . Wie die „Bossische Ztg .

"

hört , ist beschlossen worden , daß der Reichs -
minister des Auswärtigen , Dr . Simons , als
deutscher Hauptvertreter nach ^ " ndon
gehen soll .Ueber die Teilnahme des Reichsfinanz -
Ministers ist eine endgültige Entscheidung noch
nicht getroffen : es ist möglich , daß Dr . Wirth
in Berlin bleiben wird .

Die deutschen Vertreter- y
fStocner Drabtberickt 1

Berlin , 23. Febr . Die deutschen Sach -
verständigen für London aus Handel und
Industrie , die den Sachverständigenausschuß bil -
den , werden , wie von einigen Seiten mitgeteilt
wird , zunächst in Deutschland bleiben und je
nach dem Gange der Beratungen in Lon -
don und je nach dem Verhandlnngsgegenstand
dorthin einberufen werden . Ein Teil der beut -
schen Delegierten wird schon am Samstag rei -
sen . Der Außenminister Dr . Simons und
die Sachverständigen ans dem Reichsministerium
gehen in Sonderzügen mn Sonntag .

Der Reichswirtschafisrat.
lEig«ner Drohtbencht .)

w . Berlin , 23. Febr . Morgen vormittag wird
der Reichswirtschaftsrat Stellung nehmen zu den
Pari .ser Beschlüssen und zur Londo -
ner Konferenz .

Unberechtigter Vorwurf .
lEiaener Druktvericht .I

Berlin , 23 . Febr . lWolff .) Die Entente -
staaten haben wiederholt den Vorwurf erhoben ,
die deutsche Regierung liefere nicht alle vor -
handenen Bestände an Munition ab . sondern
verberge große Mengen . Unser Hinweis darauf ,
daß die Deutschen beim Rückzug im Jahre 1918
bedeutende Bestände in Frankreich und Belgien
haben zurücklassen müssen , ist bisher unbeachtet
geblieben . In der belgischen Kammer hat man
nach einem Bericht der Zeitung / " " ' ple " der
Minister für nationale Verteidigung De Veze
anläßlich einer Interpellation mitgeteilt , die
deutschen Heere hatten auf dem belgischen Bo -
den 125 Millionen Kilo zurückgelassen , wovon
sich noch 22 Millionen Kilo im Lande befinden .

Diese amtlichen Erklärungen sind für uns
sehr wertvoll . Die mitgeteilten Zahlen lassen
den Schluß über die Mengen an Material und
Munition zu , die auf der weitausgedehnten
Front in Frankreich in die Hand der Alliierten
gefallen sind .

Loucheur und Lriand.
( Essener DrciHtbericht.)

Paris , 23. Febr . Wie das „Echo de Paris "
mitteilt , hat Minister Loucheur , der gestern
in London angekommen ist , vor seiner Abreise
von Paris erklärt , er sowie B r i a n d würden
in London in Gegenwart der Deutschen von der
einmal in Paris gefaßten Entschädigungssumme
nicht abgehen . Nur übcr die Z a h l u n g s -
Modalitäten könne eine nützliche Erörte -
rnng Platz greifen .

Die Lage.
l Eise ner Drahtbericht .)

London , 23. Febr . „Evening Standard " stellt
die augenblickliche Lage mit Bezug auf die Wie -
dergutmachungsfrage wie folgt dar : Ueber eine
Revision der in Paris beschlossenen Repa -
rationsbedingungen ist hier nicht gespro -
den worden . Keinerlei derartige Revision
wird in Betracht gezogen werden , bevor die
Deutschen in etwa einer Woche vor der Konfe -
renz erschienen sind und ihren Fall dargelegt
haben . Die britische Regierung ist darin
ebenso f e st wie die französische , daß die be -
reits festgesetzten Bedingungen vernünftige sind
und im wesentlichen aufrecht erhalten werden
müssen .

' Die britische öffentliche Meinung würde
zweifellos mit Bedauern die Erzwingung der
Bedingungen mit militärischen Mitteln sehen .
Es könne jedoch ein wirtschaftlicher Druck auS -
geübt werden , indem eine Zollgrenze zwischen
den besetzten Rheinlanden und dem übrigen
Deutschland errichtet und die Dauer der Blaset -
zungszeit verlängert wird .

Ms Lrie»ttovfecenz.
Griechenlands Verlangen.

lEisener Drahtbericht .)
London , 23 . Febr , In einer Unterredung mit

einem Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette " er -
klärte ein Mitglied der britischen Delegation ,

die Griechen hätten 126 000 gut ausgerüstete
Truppen gegen 34 000 nicht gut ausgerüstete
Truppen Mustaphas Kemal Pascha . Griechen -
land verlangt , daß die Alliierten
nicht mehr auf den Friedensvertrag
von Tevres zurückkämen : es müsse die
Möglichkeit erhalten , das zur Bestreitung seiner
Kriegsausgaben notwendige Kapital aufzuueh -
meu . Wie gemeldet wird , sind die Franzo -
sen der Ansicht , daß die griechischen Truppen
nicht in der Lage sind , gegen die türkischen Na -
tionalisten ohne Unterstützung der Alliierten in
Anatolien ein erfolgreiches Unternehmen durch -
zuführen . Briand sei entschieden gegen die Auf -
Hebung des von den Alliierten über Griechen -
land verhängten Verbots , im Auslande Anleihen
aufzunehmen .

Armenien.
( Eigener Drabtbericht .)

w . London . 23. Febr . Der Pr ^^ dent der arme -
nischen Abordnung , Nnbar Pascha , ist in
London eingetroffen , um sich zur Verfügung der
Konferenz zu halten . Er ist zuversichtlich , daß ,
wenn irgend eine Veränderung im Vertrage von
Sevres vorgenommen wird , die Klauseln , durch
die ein armenischer Staat errichtet wurde , auf -
rechterhalten nnd durchgeführt würden , damit
Taufende von Armeniern , in die Heimat zurück -
kehren können .

Lloyd George.
sEtgener Drabtbericht .)

e . Basel, 23. Febr . Der Pariser Berichterstat-
ter der .FZasler Nachrichten " bezeichnet das Ber -
langen Llond Georges , Emir Fisal auf die
Londoner Konferenz zu laden , um die armenische
Frage mit der türkischen zu verquicken , als eine
unangenehme Ueberraschung für die Franzosen .
Als Hauptzweck Llond Georges wird sein Best « «
ben angesehen, eine Vermittlung deS Emir mit
den Kemalisten zu hintertreiben . Das Wieder -
erwachen der englisch - franzöfischen Kontroverse
über die arabischen Länder macht eine Lösung
öer Orientfrage auf dieser Londoner Kon -
fcrenz noch unwahrscheinlicher . Nach dem
„Echo de Paris " hat Frankreich keine andere
Wahl mehr , als zu versuchen , mit den Kemalisten
zu einem besonderen Uebeinkommen zu gelan -
gen , wenn sich dazu Gelegenheit bietet , da Lloyd
George entschlossen zu sein scheine , den K r i eg
wider die T ü r k e n zu führen .

Die Tagung des völkerbmidsrates.
lEiaener Drahtbericht .1

e . Paris , 23. Febr . Der französische Vertreter
im Völkerbundsrat , Leon Bourgeois , hat
über den Zweck der jetzigen Tagung des Völker -
buudsrates in Paris Pressevertretern erklärt :
Diese etwa zwei Wochen dauernde Tagung be-
zweckt , die während der letzten Verhandlung ge-
faßten Beschlüsse zu prüfen und praktisch zu ver -
werten . Wir müssen zur Ernennung der Per -
sönlichkeiten schreiten , die den größten Kommis -
sionen angehören werden . Die zu prüfenden
Fragen sind sehr wichtig , da Aenderungsanträge
zum Völkerbundspakt vorliegen . Wie hätten
gerne Amerika an unserer Seite gehabt . Wichtige
Anträge liegen vor über die A b r ü st u u g , die
Organisation der internationalen Streitkräfte ,
das Blockadeversah ren , die internatio -
nale Organisation der geistigen Arbeit nnd die
schwierige Frage -der Mandate usw . Alle diese
Fragen müssen vom Völkerbundsrat geprüft
werden , da er sich aus den wichtigsten Perfön -
lichkeiten öer internationalen Politik zusammen -
setzt.

vSerfch ^esie ^ .
Der Abstimmnngstag : 20 . Mörz .

(Eigener Drabtbericht .)
w . Oppeln , 23 . Febr . Von der Interalliierten

Kommission wird amtlich mitgeteilt : Durch
Vorschrift der Interalliierten Regierungs - und
Plebiszitkommission für Oberfchlesien vom 23.
Februar l. I . findet die Volksabstimmung
für all e Stimmberechtigten am Sonntag , den
20. März l . I . statt .

Oppeln . 23. Febr . sEigener Drahtbericht .) Nach
der „Ostdeutschen Morgenpost " erhielt die Ei -
se n b a H n d i r e k t i o n von Kattowitz die Wei -
sung , den ver stärkten Zugsverkehr auf -
zunehmen , da die Abstimmung am 20 . März
stattnnden soll .

Le Rond abgereist .
lEizener Drabtbericht .)

w . Oppel n . 23. Febr . General Le Rond hat
heute Oppeln verlassen . Seine Abreise wird be-
gründet mit dem Gesundheitszustand seiner
Mutter , der ihn nach Paris zurückgerufen hat .
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Zur Einkreisungspolttik hätte nicht auch das
militärische Uebereinkommen mit dem „ neutra -
len " Belgien gehört , wie es zumal der englische
Generalstab so ungeniert betrieben hat ? Die
Entente -Brüöer hätten nicht mit auf das Ein -
vernehmen und die Unterstützung durch König
Albert gerechnet ? Belgien selbst wäre nicht aus
Erweiterung seiner Grenzen auf Kosten Deutsch -
lands bedacht gewesen ? Wäre Deutschland , in -
dem es notgeiirungen gewaltsam in Belgien ein -
drang , weil dies ihm den Durchzug verweigerte ,
nicht nur England und Frankreich zuvorgekom -
men ? Diese hätten wohl , wären sie in ähnlicher
Lage gewesen wie Deutschland , damit gezögert ?

Ist es etwa Deutschland gewesen , das Ita -
l i e n in den Krieg gezogen hätte ? Jenes Deutsch -
land , dessen siegreiches Schwert ( 1806 und 1870)
den italienischen Nationalstaat ins Dasein gera -
fen hat und das ihm Süd -Tirol und Trieft ver -
schaffen wollte , ohne daß es eines Schwertstreichs
bedurft hätte ? Deutschland hätte Portugal
zum Kampfe herausgefordert ?

Wo in aller Welt sind Deutschlands Kriegs -
ziele , die Eroberungen , die es In Aussicht ge-
nommen hätte ? Wem wäre es zu nahe getreten ?
Wer hätte durch dessen Wohlfahrt Schaden er -
litten ?

Hat nicht Lloyd George erst kürzlich eingeräumt ,
daß nach näherer Kenntnisnahme des wahren
Sachverhalts , man zur Ueberzeugung komme , daß
von den kettenden Staatsmännern keiner den
Krieg wirklich gewollt habe . Da der englische
Premier dabei nur die gegnerischen Staatslenker ,
also die an der Spree und Donau , gemeint haben
kann , so hat er damit diese von der Anklage , den
Krieg herbeigeführt zu haben , freigesprochen .

Auf die Schuldfrage aber kommt nach wie vor ,
dies kann nicht oft und nachdrücklich genug wie -
derholt werden , letzten Endes Alles an . Der ganze
Versailler Vertrag , insbesondere die Gutma -
machungSfrage unö .^Bestrafung " ist von dieser
bedingt . Sie steht daher bei der bevor -
stehenden Londoner Konferenz in
erster Linie auf der Tagesordnung .
Die erste Frage bleibt immer , ob
Deutschland für ben Krieg verant -
wortlich gemacht werden darf . Gar so
gut wie allein ! Die Zahlungsfähigkeit ist dem -
nach ein « sekundäre Frage . Das Erste , was
den Vertretern Deutschlands obliegt , ist , die
Schuldfrage auszuwerfen . Wenn die Entente -
Brüder , wie zu erwarten steht , daraus nicht ein -
gehen , so können sie doch unmöglich verhindern ,
daß wir die deutsche Auffassung zu Protokoll
ge-ben . Auch die Verbreitung derselben durch
die Weltpresse vermöchten sie nicht aufzwhalten ,
und so wer ^ n sie die Völker rings auf dem Er -
denrunde zu hören bekommen . Dies dürfte , zu -
mal in den Vereinigten Staaten Nordamerikas ,
wo W i l s on so gründlich abgetan ist und H a r -
ding ins Weiße Haus einzuziehen im Begriffe
steht , von unberechenbarer Tragweite sein . Auch
wenn sich die Vereinigten Staaten von den euro -
päischen politischen Händeln zurückziehen sollten ,
so sind sie finanziell und wirtschaftlich In bezug
auf die Lebens - und Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands zu sehr interessiert , als daß sie nicht ein ent -
scheidendes Wort sprechen sollten . Schon prote -
stieren sie gegen die Unterbinduna des deutschen
Ausfuhrhandels durch die von Paris ans ge-
plante 12 prozentige Abgabe . Vor allem schulden
ihnen Frankreich und England die Milliarden ,
die sie zur Zeit des Krieges von ihnen n »? " - " " " ckt
erhielten Wenn die ^ ranzoien und Engländer
sich selbst zahlungsunfähig erklären , ohne die von
Dent ' chland zu erpressenden Milliarden und die
Amerikaner derart veranlassen wollen , dem Pa -
riser oder Londoner Diktat zuzustimmen und sich
solcherweise noch einmal mit ihnen zur Erdrosse -
luug Deutschlands zu verbünden , so dürfen sie
die Rechnung ohne den Wirt machen . Wie sehr
den Amerikanern daran gelegen ist , Deutschland
wieder zu Kraft gelangen zu lassen , damit es wie -
der aüfnahmefähia n>erde . daraus mack-en sie kein
Hehl . Auch die Vereinbarung der .Neuporker
Reeder mit den deutschen in Hamburg und Vre -
men , um die gemeinsame Schiffahrt über die At -
lantik wieder in Schwuna zu brinaen , liegt John
Bull bereits schwer im Magen . Sollen die Ver -
einigten Staaten behilflich fein , Eu '°- " * 8 Finan¬
zen zu sanieren , so werden sie unmöglich Deutsch -
land davon ausnehmen können . Am schwersten
dürfte indes die Erwägung ins Gewicht fallen ,
daß England tnd Frankreich sich durch die Ruinie -
rung Deutschlands Wbi't an den Rnin bringen .

Den schwersten Stand werden die Vertreter
Deutschlands selbstverständlich Frankreich gegen -
über haben . Daß dieses aus die Vernichtung des
Deutschen Reiches bedacht ist nnd dies uuwider -
ruflich für immer , liegt nur zu klar am Tage .
Ein deutscher Nationalstaat soll nie wieder erstehen
können . Gelingt eS den Franzosen , die ganze
Rheinlinie mitsamt den Brückenköpfen zu behal -
ten , so ist es um Deutschland geschehen . ^ Damit
aber hätten sie nicht nur dieses , sondern ganz
Mitteleuropa unter ihr Schwert gebracht . Das
kann weder England noch Italien ge « ehm sein .
Briand hat denn auch verraten ler scheint nicht
gerade ein Fürst der Diplomatie zu sein ) , daß
England und Italien bei der letzten Pariser
Konferenz ihre bezüglichen Befürchtungen nicht
zurückgehalten haben . Er hätte sie indes dar -
über beruhigt ! Frankreich sei keineswegs dar -
auf aus , das ganze linke Rheinufer zu annek -
tieren Nicht doch ! Es hat sich zwar zu Ver -
sailles die Besetzung auf fünfzehn Jahre zu -
sichern lassen , und diese fünfzehn Jahre sollen
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sogar , wie Briand eben verkündet , keineswegs
vom Versailler Friedensschluß datiern , sondern
erst von dem Tage an, da Deutschland Frank -
reichs Milliardenheißhuuger gesättigt haben
wird '. Briand hofft überdies , daß es ihm ge -
lingen werde , zwischen dem besetzten Gebiet und
dem restlichen Deutschland eine Zollschranke auf -
zurichten , und somit die Rheinlande von
Deutschland wirtschaftlich abzuschneiden und
Frankreich zuzuwenden . Je unerschwinglicher
die Summen , die Deutschland aufbringen soll ,
desto sicherer ist er offenbar der Beute . Ist
öoch der Rhein als »natürliche " Grenze Frank -
reichs seit den Tagen Ludwigs XIV . . des Erobe -
rers des Elsaß , für alle heranwachsenden Fran -
zosen ein Schuldogma , das ihnen in Fleisch und
Blut übergegangen ist . Ist diese „Rheinlinie ",
mit Einschluß nicht nur der deutschen Rhein -
lande , sondern auch Belgiens , nicht bereits ein -
mal zwanzig Jahre hindurch (1795—1815 ) ge¬
wonnen gewesen ? Und Briand will die Welt
glauben machen, daß Frankreich an die Rhein -
linie nicht denke'.

Unfern Vertretern in London wird es ob-
liegen , mit Hilfe dieser Argumente , die sich noch
füglich vermehren ließen , in die ihnen entgegen -
gestellte französisch- englische Man ? » Bresche
zu legen . Sie werden an der Themse immer -
hin eine andere Luft atmen , als an der Seine .
Möchten sie es so wenig an Freimut (an Zivil -
conrage , mit Bismarck zu reden ) , wie an kalt -
blütiger Besonnenheit fehlen lassen. Der Eng -
länder ist nicht nur ein nüchterner Praktik »?,
ein geborener Geschäftsmann , sondern auch für
nichts empfänglicher als für Geradheit . Bück-
linqe und Aengstlichkeit wecken nur seine Ver -
achtung , Je klarer und derber man ihm kommt ,
desto eher lenkt er ein , gelangt man zu einem
Einvernehmen . Das gilt auch vom dem Anglo -
Amerikaner . Nur keine Leisetreterei ! Ar . B .

Die Wenlkonserenz.
AuS Paris wird uns über Genf , den

22 . Februar , geschrieben :
Die Mitglieder der türkischen Nngora -Regie -

rung Mustafa Kemal Paschas haben nun doch
ihre eigene Einladung erhalten und sind auf
dem Wege nach London . Aber merkwürdig , die
Orientkonferenz hat bereits ohne sie begonnen .
Die Alliierten verhandeln mit den armen un -
glückseligen Scheinoertretern von Konstanti¬
nopel , die sich auf kein Mandat des türkischen
VolkeS stützen, die nichts hinter sich haben , als
die launische Gönnerschaft Englands . Man hat
diese diplomatischen Jammergestalten auf jede
Weise einzuschüchtern versucht. Lloyd George
polterte sie an , er werde nur mit einer einheit -
lichen türkischen Delegation verhandeln . Wenn
die Kemalisten nicht bald kämen , werbe er die
Konstantinopeler als einzig rechtmäßige Ver -
tretung behandeln . Womit aber gar nichts ge-
wonnen ist . Denn nur was Kemal unter -
schreibt, kann durchgeführt werden . Und Ke -
mal weigert sich nach wie vor , den Vertrag von
Sevres anzuerkennen . Da Kemal bisher dem
Obersten Rat stark mißtraute und in Rom ge-
wissermaßen die Zusicherung des freien Geleits
abwartete , machen ihm die Pariser Blätter den
Borwurf , er habe es nur auf Verschleppung
und schließlich auf Sabotage der Orientkonfe -
renz abgesehen , und auch die scheinbaren Zwistig -
keiten zwischen den Nationalisten von Angora
und den Ententisten von Konstantinopel seien
nur ein geschicktes Manöver , das der schlaue
Türke der westlichen Welt vorspiele .

Das Gegenteil ist wahr . Die Türken von
Angora und Konstantinopel sind sich einig und
nur die Westeuropäer von London und Paris
liegen sich über ihrer kleinastatischen Beute in
den Haaren und spiegeln den Türken vor , es
käme zu einer Einigung nur , wenn die „Hohe
Pforte " — das ist sie schon wieder seit KemalS
Erfolgen — in vielen und allen Dingen nach-
gebe. Die türkischen Vertretungen wissen ganz
genau , was sie wollen . Ihr gemeinsames Pro -
gramm ist : 1. Aufrechterhaltung der türkischen
Souveränität über die Dardanellen und Kon-
stautinopel . 2. Die Türkei wird eine inter -
alliierte Kontrolle über die Dardanellen an -
nehmen , die die Freiheit der Dardanellen ge-
währleistet , weun die Vereinigten Staaten in

Berliner Theater .
Unser Berliner Schauspielreferent schreibt uns :
Novitäten der Regisseure und Schauspieler ,

nicht der Dichter ! Neuerungen alter Dichtmt -
gen '. Nicht ohne Belang für ganz Theater -
deutschend , weil Berlik ein Bazillenherd ist .
Paßt auf . Freunde , morgen seid ihr angesteckt!

So hat nun auch Schiller daran glauben
müssen ! Seine Jungfrau von Orleans "
ist im Deutschen Theater nnter Karlheinz M a r -
tins zerstörenden Händen dem Expressionts -
muS geopfert worden . Bäume , Felsen : Kubusse,
nichts als Kubusse. Die Verse der Schauspieler ,
znmal der jüngeren , die peinlich auf deS Magi -
sters Wort schwören, zerschnitten und als Wür -
sel deS AnkersteinbaukastenS geschichtet . Der
kubistische Schiller ! Ihr Mode -Idioten im Par -
kett, die ihr den Deibel nach deö Dichters eige-
neu Stilgesetzen fragt : geht euer Wunsch noch
höher ? O ja , noch höher versteig ^- sich der In -
szenator ! Begnügt sich nicht mehr mit dem
Wüten des Pinsels , verblüfft die närrische Welt
mit einer „glaöarchitektonischen " Jungfrau von
Orleans . Bruno Taut , der dramaturgische
Architekt , leistet Helfershelferschaft . Es ist wört -
lich zu nehmen . Der Rahmen der Bühne ist
mit bunten >Glastafeln ausgelegt , und allerlei
mystische Stangen , kurios gekreuzt , stoßen in
den Zuschauerraum vor . Die Bühne wiederum
den ganzen Abend lang in das unerträgliche und
darum so beliebte übersinnliche Halbdunkel ge -
taucht , in das von verschiedenen Posten im Zu -
schauerraum abwechselnd die Scheinwerfer grelle
Lichtpatzen schmeißen. Diese Lichtquellen küm-
mern sich nicht um Sonne und Mond und andere
natürliche Dinge , ihre Bestimmung ist'S , Ge-
wänder und Gesichter blau , rot , grün , gelb zu
bemalen . Was in der Tat mitunter eine hübsche
Modeschau gibt . Diese gläserne Inszenierung
muß einem gedeutet werden , und der Architekt
tut 's in der Zwischenaktzeitung : Uns ist das
Stichwort für das ganze Drama Johannas Aus --
ruf im Prolog : „Es geschehen noch Wunder !"
>> . . Eine Heiligenlegende : der glasarchitekto -

dieser Kontrollkommission Sitz haben . Die Tür -
kei legt großen Wert aus die Beteiligung Ame-
rikas als . Gegengewicht gegen den englischen
Imperialismus . 8. Die türkische Souveränität
über Anatolien , Smnrna , Urfa und Eintab
(das erst ganz kürzlich von den Franzosen er -
obert wurde ) soll anerkannt werden . 4 . Der
größte Teil Thraziens einschließlich Adrianopels
soll an die Türkei kommen , während Bulgarien
einen Hafen am Aegäischen Meer erhält . 5.
Vollständige Garantie der Rechte der türkischen
Minderheiten in den Gebieten , die von der Tür -
kei abgetrennt wurden . 6, Finanzielle Hilfe der
Alliierten zur Reorganisation der türkischen
Verwaltung . Außerdem verlangt Kemal , der
seiner Sache sehr sicher zu sein scheint, die Räu -
mung Smyrnas durch die Griechen . Eher
fange er schon gar nicht an , zn verhandeln .
Ebenso verlangt er die Räumung Thraziens ,
in dessen westlichen Provinzen er dann gnädigst
eine Volksabstimmung gestatte . Freie Schiff -
fahrt durch die Dardanellen garantiere er nur ,
wenn die türkische Oberhoheit über Konstan -
tinopel auch wirklich voll hergestellt werde . In
der Verfolgung seines Zieles , der Wirtschaft-
lichen und kulturellen Wiederaufrichtung der
Türkei , lasse er sich durch den britischen Im -
perialismus nicht hindern .

Das sind stolze Worte , an denen ein leiser
Anklang an — russische Drohungen unver -
kennbar ist . Sie werden von der englischen
Presse ohne Hohn und Spott abgedruckt . Mau
nimmt diesen Kemal also offenbar verteufelt
ernst Bei den derzeitigen Verhandlungen im
St . Jamespalast zrt London hat der griechische
Generalstabschef zwar behauptet , die Truppen
König Konstantins könnten in längstens drei
Wochen Angora , das Felsennest Kemals , aus -
geräuchert haben . Aber die Franzosen , die be-
reits die Krallen Kemals in Adana zu spüren
beginn -m , sind anderer Ansicht. General Gou -
raud hält den griechischen Militärbericht für
rosig gefärbt und erklärt die Macht Kemals
für „schwer erschütterlich "

. Diese Macht , von
der in der Exposition deS Londoner Dramas
so viel die Rede ist , wird nun bald persönlich
auftreten . Die Türken sind über die Uneinig -
keit im alliierten Lager , wie es scheint, glänzend
informiert . England wünscht die Inkraftsetzung
des Vertrages um jeden Preis und erhofft dazu
die baldige Ratifikation durch — Japan . Grie -
chcnland setzt alles an die Durchführung des
Vertrages , da bei einer etwaigen Revision
Riemen aus der griechischen Haut geschnitten
werden . Frankreich will sich mit Kemal gütlich
einigen , um den syrischen Besitz zu sichern. Die
Interessen der alliierten Staaten durchkreuzen
sich vielfältig . Der Türke wäre dumm , wenn
er nicht aus diesen tiefgehenden Melnungsver -
schiedenheiten Nutzen für seine Politik ziehen
wollte .

Aber auch der Deutsche wäre dumm , wenn
er ni cht aus diesem orientalischen Vorspiel für
seine schicksalentscheidende Hauptkonferenz lernen
wollte . . .

Der öinn der Wahlen.
Von Senator Dr . Karl Petersen . M . d. R .
Sowohl in der äußeren mk in der inneren

Politik kommen die Leidenschaften noch nicht
zur Ruhe und lösen noch starke Verschiebungen
in den Parteibeständen aus .

Das Charakteristische dieser Wahl ist , daß die
Wogen auf den innerpolitischen Wassern weniger
hoch gehen als auf den außenpolitischen . Im In -
nern kommt der Sturm zur Ruhe . Die Mehr -
heitssozialdemokratie hält ihre Arbeiterschichte-n
fest und gewinnt Treibholz zurück : der Links -
radikalismus wirtschaftet ab : das Gebäude des
Zentrums hält mit seinen konfessionellen Klam -
mern den Stürmen weiter Stands die „Partei
der reinen Vernunft "

, die Deutsche Demokratie ,
die keinen „Klassenkampf" nnd keine konsessio -
nellen Baude hat , setzt sich politisch ideell durch ,
macht aber parteipolitisch schlechte Geschäfte: die
Deutsche Volkspartei , nunmehr für die Regie -
rungspolitik mitverantwortlich , leidet unter
ihrem zügellosen Konkurrenten .

Nachdem Sozialdemokraten , Zentrum und De -
mokrateu das deutsche Volk aus den schlimmsten

nische , den Bühnenraum sprengende Rahmen
bleibt durch das ganze Stück der aleiche. (Die
Durchführung dieser Architektur ist dem Ent -
gegenkommen seitens der Luxfer -PriSmeu - Ge-
fellfchaft zu danken . ) Ein verklärtes Spiel muß
entrückt fein , gleichsam gefaßt in einen Heiligen -
schein . . . . Und ein anderer Sterndeuter fügt
bei, daß uns die geschichtlichen und psychologi-
schen Vorgänge in der .Lungfrau von Orleans "
nichts mehr angehen und das Stück nur als
Mysterium gerettet werden könne . Unverständ¬
lich muß es gemacht werden , damit es die Enkel
Schillers verstehen ! Wer Schiller liebt , auch
noch in der weniger teure » „teuren Jungfrau "
den Hauch seines Geistes in Ehrfurcht schützen
möchte, ruft bei all dem eitlen Wahnsinn der
Effekthascher mit Dunois ,dem Bastard von Or -
leans : „Zu den Waffen ! Auf : Schlagt Lärmen !
. . Die Ehre ist verpfändet !" — Daß , nebenbei
bemerkt , kein Vernünftiger die „romantische
Tragödie " heute noch als Haupt - und Staats -
aktion gespielt sehen will , ist ebenso selbstver -
ständlich, wie der Widerstand von Vernunft und
Gefübl gegen solchen Spuk , der mystisches Mär -
chen sein will .

Aus die hier ausgeschaltete Psychologie , auf
den menschlichen Gehalt allein kommt eS trotz
allem an . Die Wunder geschehen in Jos ' "nnaS
Brust und im Glauben der von dem Mädchen
Bezauberten . Die Seele der Jungfrau ist das
Uebernatürliche . Es bezwingt auch den Skep -
tiker , wenn diese Seele reine Natur ist .

* * *

Im staatlichen Schauspielhaus inszenierte der
immerhin rücksichtsvollere und geschmackvollere
Expressionist Dr . Ludwig Berge r Shake -
speares „Sturm ". Die Zauberiusel Pro -
speros gestattet williger , als Schillers mensch -
liche Legende , eine unirdische Flora und Fauna .
Daß der ewige Wurstbogen mit der praktikablen
Höhle , ohne die beiden scheint verger nicht aus -
zukommen, ' gegen die Fruchtbarkeit seiner Phan -
taste mißtrauisch macht, ist eine Sache für sich.
Dem Wesen des Shakespeareschen Märchens
feindlicher war die andere technische Liebhaberei :

Zusammenbruchserscheinungen in Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit herausgeführt haben , bleiben
zwei Hauptzentren politischer Erregung zu über -
winden : die wirtschaftliche Not im Innern , die
nationale nach außen . Hunger nnd Not , Ver¬
folgung nnd Mißhandlung «durch die Entente ,
lassen unser gequältes Volk nicht zur Ruhe kom-
men . So wird unklares , ja phantastisches Sn -
chen nach einer neuen „Wirtschaftsordnung "

, nach
russischem Rezept , Bekenntnis zu chauvinistischen
Grundsätzen , phantastische Sebnsn 'l' t nach der
Glanzzeit des monarchischen Deutschen Reiches
ausgelöst . Das sind die der Demokratie seind-
lichen Kräfte , sie finden ihren Hauptsörderer in
der Entente , die für Demokratische Ideale " den
Krieg geführt haben will .

Den so ausgelösten Bekenntnissen zu den Ex-
tremen muß von den Parte - " " die ans dem
Wege der demokratischen Republik den Wieder -
ansbau durchführen wollen und ihn allein durch-
führen können , das Bekenntnis zur Politik der
deutschen Mitte entgegengestellt u . in parlamen¬
tarischer wie parteiagitatorischer Taktik gemein -
sam klar und bewußt durchaesülirt werden . Sonst
bleibt die Mitte schwach, die Extremen bleiben
stark. Klarheit und Stetigkeit sind in Zeiten
leidenschaftlicher Erreanng doppelt und dreifach
erforderlich . Der Bestand der Parteien der
Mitte darf nicht fortwährend schwanken , parte !-
politischer Egoismus muß dem ge '- cinichastüchen
Ziel untergeordnet werden , soll die Demokratie
erhalten Reiben .

Diese Mitte mnß möglichst breit und stark sein :
die jetzigen Wahlen beweisen wieder , daß die
dentiche Mitte von Stresemann bis Scheidemann
reichen, aber auch alles herauslassen muß , was
sich rechts und links von ihr an parteipolitischen
Leidenschaften anstobt . Nur dann ist der Wie-
deransbau Deutschlands in Ruhe und Ordnung
gesichert , nur dann ist , svenn überhaupt , eine
Auseinandersetzuna mit der Entente möglich, die
Deutschland das Leben läßt .

Dieie deutsche Mitte muß im Reich wie in
Preußen , noch Möglichkeit auch in den übrigen
Ländern gebildet werden , sonst mangelt es unse-
rer gesamtpolitlMn Betätigung an der nötigen
Einheitlichkeit und Stärke ihrer Politik .

Unter dem Bekenntnis zur Politik der deut-
schen Mitte werden die Sozialdemokraten und
daß Zentrum , die Deutsche Bolkspartei und die
Demokraken gemeinschaftlich siegen.

Berliner Kombinationen.
H. Von unserer Berliner Redaktton wird uns ae-

brabtet :
Es ist ganz selbstverständlich , daß nach Beendi¬

gung der preußischen Wahlen in den politischen
Kreisen die verschiedenen Möglichkeiten über die
neue Bildung des Kabinetts für Preußen und
auch für eine auf die Dauer als unumgänglich
notwendige Angle '

.chung der preußischen Regie¬
rung an die Reichsregierung erhoben werden .
Dagegen könne» alle Meldungen über bereits
erfolgte Abschlüsse und Kompromisse zwischen den
Parteien als unbegründet und zum Mindesten
sehr verfrüht bezeichnet werden . Mit Recht wies
der „Vorwärts " schon gestern früh darauf hin ,
daß sich überhaupt erst die Fraktionen der preußi -
schen Landesversammlung konstituieren müssen,
ehe sie von ihrem Souveränitätsrecht , den M !ni-
sterpräsidenten zu wählen , Gebrauch machen
können . Erst nach dieser Konstituierung wird
der Parteiwille klar zum Ausdruck gelangen :
alle Besprechungen parlamentarischer Führer
und auch von Regierungsstellen können nur der
Vorbereitung und eigenen Orientierung dienen .
Soviel wir feststellen konnten , besteht auf keiner
Seite die Neigung , die Dinge über das Knie zn
brechen, und zwar will man besonders auch mit
Rücksicht auf die schwere außenpolitische Span -
nung , hinter der alle anderen Fragen zurück-
treten müssen, für die nächste Zeit schroffe Par -
teiauseinandersetzungen möglichst vermeiden .
Das Hauptproblem bleibt , ein Zusammengehen
von Deutscher Volkspartei und Sozialdemokrati¬
scher Partei in einer Regierungskoalition sowohl
sür Preußen , wie auch sür das Reich, zu ermög -
lichen , da die jetzige Reichsregiernng durch die
Nachwahlen in Schleswig und Ostpreußen noch
weiter geschwächt worden ist.

die abermals nur von Scheinwerfer - Flecken
durchbrochene Dunkelheit der Bühne . Die Lieb-
lichkeiteu der teils tiefsinnigen , teils — nur
Mut ! — langweiligen Komödie wollen , im Wech -
sel mit Donner und Düsternis , goldenes , strah -
lendes Licht ! Wollen Musik . (Aber eine , die
sich kindlicher gebärdet , alS Heinz Tiessens
kluge Dissonanzen ! ) Das Geisterwehen ist vor
allem dem Rhythmus der Darsteller anvertraut .

* * *
Eine Novität gab es auch in diesen Tagen (im

Komödienhaus ) . Es lohnt sich nicht, den Schwank
und seinen Verfasser zu nennön . Denn das
Stück hat Leben nur von Max Pallenberg .
Was der große Künstler ( ach. daß er so schlechte
Stücke wählt ! ) auf den Misthaufen setzte , war
etwas , dem man über die Bedingnisse der Schau -
spielerei hinaus Unsterblichkeit wünschen möchte.
Einen blonden Heiratsschwindler und Dieb gibt
er , gibt ihn mit so tausendfältiger LiebenSioür -
digkcit und in der Bewegung jeden Fingers , im
Sitz von Schlips und Tolle mit so viel Geist ,
daß man verführt wird , zur Stegreifknust zu
schwören ! Hcrmanu Kienzl .

Mg dem Mnchner Kouzerkleben.
Auf der Plusseite der Münchner Konzert -

agenden ist vor allem das erfreuliche erste Kon-
zert des Münchner Tonkünstlerver -
e i n s zu buchen. Mit der Uraufführung des
F -D » r-Streichquartetts von Dösire Thomas -
s i n vermittelte es die Bekanntschaft mit einem
Werke moderner Kammermusik , das höchsten An -
forderungen gerecht wird . Auf dem sicheren
Fundament einer an den Klassikern geschulten
Thematik fußend , entwickelt die Schöpfung einen
reichen Gehalt an moderner Stimmungsmalerei ,
die ihrerseits wieder auf den Schultern einer be -
wnndernswert feinen Harmonik steht. Durch
nichts Neberflüssiges in der Form geweitet ,
scheint das Werk einer starken inneren Notwen -
digkeit entsprungen , von der vor allem der pla -
sttsch geformte erste Satz nnd ein wundervoll ge-

Verhandlungen sind schwer , aber nicht auS-
sichtslos . Das ist alles , was man sagen kann.
Irgendwelche feste Zusicherung zu geben , hat in
diesem Stadium jede Parke ! begreiflicherweise
ängstlich vermieden . Auch bei allen Blättermel «
düngen , die angeblich parteiofsiziöse Voraus -
sagnngen machen, handelt es sich nur um in-
offizielle Besprechunaen , deren Ergebnis keines-
wegs endgültig zu sein braucht . Freilich ist >»--
nerhalb des Zentrums und bei einem Teil der
Deutschen Demokratischen Partei wenig Geneigt -
heit , der Deutschen Volkspartei die Bahn gar z«
leicht zu machen. Man will unter ollen Umstän-
den eine demokratisch-revublikanische . modern -
soziale Politik sichern . Im Zentrum sind da-
neben gewisse unbedeutende Gruppen vorhanden ,
die gern von der Möglichkeit ihrer Partei , auch
nach rechts hin eine Regierung zu bilden , Ge -
brauch machen würden . Aber den Ausschlag
dürste dies noch nicht geben . Wie das preußi -
sche Wahlergebnis , so werden die Verhandln «-
gen der Ententemächte Deutschland gegenüber
auch weiterhin die innerpoliti 'che Entwicklung
stark beeinflussen , so daß von Tag zu Tag
Wahrscheinlichkeit ssch ändern kann.

Deutscher Reichstag .
lEigener Drahwericht .!

Berlin , 28 . Februar .
Zu Beginn der Sitzung um 3 Uhr nachmit-

tags ist das Haus schwach besetzt : die Tribünen
sind gut besucht .

Am RegieruugStisch Minister Dr . Braun .
Ein Antrag der Staatsanwaltschaft auf Ge-

nehmiguug der Strafverfolgung des
Abg . Erzberger wegen Steuerhinterziehung
und Kapitalflucht und ein weiterer auf Straf -
Verfolgung des Abg . R e i ch . (Kommunist ) wegen
Diebstahls , Urkundenfälschung und Unterschla -
gitng werden dem Geschästsordnungsansschuv
überwiesen

Der Entwurf eines Gesetzes über die zeit-
weise Aussetzung der Erhebung der Ver -
keh rsst euer auf den natürlichen Was -
s e r l ä u j e n des Reiches wird in allen drei
Lesungen angenommen .

Es folgt die Beratung des Haushalts des
RcichsarbeitSminifteriums .

ReichsarbeitSminister Dr . Brauns : Der Etat
des Arbeitsministeriums schließt mit einem Ge-
samtzuschuß von annähernd vier Milliarden ab.
In dieser Summe sind für allgemeine Aus -
gaben enthalten u . a . : Ivo Millionen Reichs-
zufchuß für die Invalidenversicherung , 120 Mil -
lionen für die Wochenhilfe und Wöchnerinnen -
fürsorge . 500 Millionen für die Versorgung der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ,
325 Millionen für neue Wohnungen . Not -
wendig ist, die A r b e i t s l o f e n f ü r f o r g c
angesichts der schlechten Finanzlage des Reiches
möglichst produktiv zu gestalten . Von den Maß -
nahmen des Arbeitsministeriums , die der Er -
werbslosigkeit steuern sollen , erwähnt der Mi -
nister den Entwurf eines Gesetzes über die
Ausgestaltung der Arbeitsnachweise , der in
Kürze dem Kabinett zugehen werde . Den Ar-
beiter - und Angestelltenverbänden , die sich zu-
sammengeschlossen haben , um durch Konsum -
genossenschasten ihren Bedarf zu decken , sind
Kredite zur Verfügung gestellt worden . Wetter
ist eine vorläufige Arbeitslosenversicherung in
Aussicht genommen . Eine endgültige Regelung
der Arbeitslosenversicherung soll so schnell wie
möglich herbeigeführt werden . Die Zahl der
Arbeitslofenunterstlitzunasempfänger hat aM
1. Dezember 1920 849 288 betragen und stieg aM
1. Februar auf 482 281 , die der unterstützten
Familienmitglieder zu dem gleichen Zeitpunkt
852 NM bezw . 495 000 . Während im Jahre 1S2 »
für die Erwerbslofenunterstützung 54 Millionen
Mark ausgegeben wurden , mußten in diesem
Jahre für denselben Zweck 118185 000 auf -
gebracht werden . Redner erwartet , daß die ge-
werkschaftlich organisierten Bergarbeiter Einsicht
genug haben würden , durch friedliche Beratun -
gen mit den in Betracht kommenden Körper -
schaften, das Reich in die Lage zu versetzen,
seinen Verpflichtungen nach innen und außen
nachzukommen . Eine Erhöhung der Kohlen -
preise sei bedenklich. Redner schildert das Be-

stei^ectes Adagio voll überwältigenden lyrischen
Reizes Zeugnis gibt . Im gleichen Vollbesitze
künstlerischer Reife wie Thomassin ist Wolfgang
von Bartels noch nicht , von dem daS gleiche
Konzert eine Reihe von Liedern bot . Mit den
Texten Hartmanns von der Aue und chinesischer
Lyrik ist noch zu viel gewollt , ohne völlig über -
zeugen zn können . Den Beschluß bildete die
Erstaufführung von Adolf Sandbergerö
A - Moll -Klaviertrio , eineS Werkes von wonne -
sam strömender Melodie u . herzgewinnender Ro-
mantik . Das Berber - Quartett . der im
Vortrag vorzügliche Bariton Fery Mechler ,
Lore Brückner - Winter (Klavier ) , Karl
Brückner (Violine ) und Alfred Kühle
(Cello ) gaben gediegene , von seinem u . eindring -
gendem Verständnis getragene Ausdeutungen .
In einem Orchesterkonzert des Kölner Dirigen -
ten Abeudroth begegnete man Alfred N o e l-
tes Gesangsszene mit Orchester „Vor eine «
Bilde "

, die Frau Jracema Brügelman "
vom Laudestheater in Karlsruhe mit letzter Aus -
Nutzung stimmlicher und seelischer Möglichkeiten
vollendet sang . Eine Szene aus Noeltes Oper
„Francis Villon " ließ das Bedürfnis nach Auf-
nähme dieses musikalisch wie dichterisch hochbe-
deutenden Werkes durch die Münchner Staats -
oper nur umso gesteigerter empfinden . Hier
harrt der Münchner Operuleitung eine Ehren -
Pflicht, von der sie sich hoffentlich bald lösen wird .
Neben so vielem Neuen gab es auch die
Wiedererweckung eines Werkes der älteren KaM-
mermusikliteratur . die sich als sehr lohnend er-
wies . In einem Trioabend Berber - Hegar ^
L a in p e spielten die beiden letzteren eine selten
gehörte Cellosonate von Johann Christian B a ch'
dem „Londoner Bach"

, der auf Mozart bestim?
menden Einfluß gewann . DaS heitere Wer »
scheint den Schöpfungen Joseph HaydnS ver-
wandt . Der erste Satz überrascht durch seine
straffe Thematik und die konsequente Entwia -
lung der musikalischen Gegensätze . Der zweite
ist eine schöne Kantilene , der dritte in Varia -
tionensovn ein Stück herzerfrischenden Humors ,
losgelassener Lustigkeit . Man bekam wieder Ehr *
furcht vor den Vorgängern unserer Klassiker.



Erstes Vlatt
bie Einnahmen überall mit den wirt -

Ältlichen Forderungen des Staates in Ein »
fciri . äu bringen und rät mit Rücksicht auf die
«Medenen örtlichen Tenerungszuschlägen im

einen Ausgleich der Lohntarife an , in -
£5 er nach dem Vorbilde der Ortsklassenein -
,Auq bei den Beamten die Arbeitgeber zu
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... —en Maßnahmen auffordert . Der Tarif -
j, . ? ke hat sich nunmehr durchgesetzt. Es feien
hl » 9 '3 Millionen Arbeiter vom Tarif ge -
i,j(r Die Verhältnisse gestatten leider die Be -
^"gung der Demobilmachungsbestimmungen
Nr noch nicht , wenn auch heute nur noch
fw- ttu f die großen Städte gelegt wird . Die
. Jellung neuer Wohnungen im Bergbau -

et und auf dem Lande bleibt die Hauptsorge
Ii». Ministeriums . Nötig aber ist eine Ber -
t,

'?Un8 der Nohstoffe . Wenn der Staat
^

" igstens die Verzinsung der Baukosten garan -
j. solle , so kann er dies nur tun auf Grund
J Mietssteuer , die dem Haus demnächst zu -
re » wird . Für das Jahr 1921 hat das Reich
Milliarde für die Förderung der Vautätig -
». ,

^ s Vorschüsse zur Verfügung gestellt , des
i,, ne » Milliarden für Wohnuugen im
h ,

!>baugebiet . Damit ist für 1921 auf eine
,,

°ung der Bautätigkeit zu rechnen . Redner
gleitet sich sodann über die beabsichtigte Er -
Gerung bei der Rentengewührung und die
h. ^ereinführung der Zwangsversicherung von
^ angestellten usw . Redner erklärt sich für
>, unbedingte Festhalten an dem Achtsrunden -
^ Und betonte , daß eine neue Schlichtungsord -

dem Kabinett bereits vorliege . Er schil-
? ie Schwierigkeiten , welche die große Woh -

wJGäfrage verursacht . Nachdem nun aber der
^ d̂erliche Beamtenapparat zusammengestellt
j,

' könne ein rascheres Tempo erwartet wer -
tC Tie Kriegshinterbliebenenfürforge würde
Knalls rascher gefördert werden . Desgleichen
tz.Ue die Jugendfürsorge für die Kinder von
^

'^ enen und Kriegsbeschädigten gut vor -
In den Lazaretten seien noch etwa

^» ,» kranke vorhanden , so daß der Abbau
» . Lazaretten auch seine Grenze habe .

C «•' ® nx ct <Soz . ) bedauert , dag von all den
^ '" ündigten Gesetzentwürfen noch kein ein -
je1 dem Haufe zugegangen sei . Der soziale
^ uke wird bei ihnen allen die Hauptsache
Iq» Ulijssen , wie auch heute die soziale Politik
^^ >» ückgrat unserer ganzen Gesetzgebung sein

D !an müsse das Volk erst gesund machen,
es wieder durch Arbeit hoch gebracht

jfcM könne . Wir wollen ein einheitliches
i'!.

"°rgegesev , dessen Lasten von der Allgemein -
. aufgebracht werden . Wir ersuchen den

^ itsminister , für eine soziale gerechte Ge-
!w

" ung der Unfallrenten zu sorgen . Der Un -
^ rsicherung mutz große Aufmerksamkeit ge -
kjj

' t werden . Bei der jetzigen Geldentwer -
tz ? sind die Rente « zu nieder . Die Löhne
k ° 'ett in viel höherem Maße angerechnet wer -
L ' Wir fordern gerade jetzt die Einführung
Ii, obligatorischen Familienversicherung und
^ . Vereinheitlichung des Kassenwefens . An -
tollten - und Invalidenversicherung müssen

'^Molzen werden . Die Leistungen der An -
Güterversicherungen sind nur halb so hoch
to . ®ie der Invalidenversicherung . Die Bei -
fe? und Leistungen müssen erhöht werden .
Iis., wollen die produktive Fürsorge für Er -' und Erwerbsbeschränkte . Die Kinder -
L5®e darf nicht abgcsck>afst werden . Bei der
^ « ^ Vermittlung muß die Beratung und
^ Stellenvermittlung mehr berücksichtigt wer-

Ä Dr . Fick (D .N .) : Die Verschmelzung der
« . "telltenversicherung mit der Jnvaltdenver -
i»̂ ung erscheint auch unS zweckmäßig. Die
I,̂ rbslosenfürsorge darf nicht dem Arbeiter
^ Verantwortung für seine Familie ab-
(S(t, Die Arbeiter müssen zu einem neuen
tz,,us übergehen , wenn der alte Beruf nicht
L „

r ausreichende BefchäftigungSmöglichkeit
Die Maßnahmen der Demobilmachungs -
zur Streckung der Arbeit haben sich

tt
'8 bewährt. Redner bespricht das Arbeits -

deö Ministers wohlwollend , hofft
SU daß es nicht auf Schaffung eines neuen
^./'erkopfes von Behörden hinauslaufen wird .
Fuders die Arbeitsvermittlungspläne sind
>i». sympatifch. Er hofft , daß die bisher in
Üi, privaten Betriebe Beschäftigten in irgend
^

MSortn
^

n
^

ett
^ ^

»er Schatten der drei nachfolgenden Genies
% te unsere Gegenwart diese großen Ta -
^ „ verdunkeln . — Wenn unser Meistersänger

Brvdersen Schuberts „Wint ? rreise "
so ist das immer eines der größten Er -

iqje des Münchner Musiklebens . Es erhielt
^ diesmal eine ganz besondere Weihe , in -
^ des Sängers Tochter , Linde Broder -
ify > erstmals als Begleiterin am Flügel er -

Mit erstaunlicher technischcr Reise wurde
>iis/unge Künstlerin auch dem seelischen Gehalt
Jttju Tragödie in vierundzwanzig Liedern ge-
ikz ^ So entstand eine Innigkeit und Reinheit
«» .^ iusizierens , wie sie wohl selten vollendeter°ten wird . Dr . Wilhelm Zentner .

werden . Die Tätigkeit der Schlichtungsaus -
schösse erkennt er gerne an ? die Schiedssprüche
scheinen ihm aber zu beweisen , daß die Tarif -
Verhandlungen doch nicht das Allheilmittel sind ,
als das sie von der linken Seite beschrieben
würden . Dem Achtstundentag stebe auch seine
Partei freundlich gegenüber , aber sie müsse ver -
langen , baß die 3 Stunden auch wirklich aus -
genützt werden .

Morgen 1 Uhr Weiterberatung .
Schluß 7 Uhr .

Deutsches Reich.
Weg mit der Wirlschafksstelle für das deutsche

Zeiknngsgewerbe!
Der Ruf na » Beseitig «!!« btr (iferflfifrigeti Kriegs -

ecfcllfcfwftett wird im ganzen Deutsche » Reich von fast
allen Schichten der Bevölkerung schon seit Monaten er-
hoben . Ein « der entbehrlichsten Einrichtungen dieser
Art ist beute die Wirtschaftsstelle für das deutsche Zei -
tungsgewerbe : die Notwendigkeit ihres weiteren Fort -
bestehens kann durch nichts mehr bewiesen werden . Ans
diesem Grunde hat sich daher der Berein großstädtischer
ZeitnnaSverleger in den ketten Tagen in einer Eingabe
erneut an den Reichswirtschaktsminister um Aufhebung
dieser Stell « gewandt . In der Eingabe wird mit Recht
daraus verwiegen , das, die deutsche Presse ein Jahr lang
die Lasten für den großen Apparat unnütz getragen hat ,
denn schon seit März 1920 nimmt die Mehrzahl ber beut -
schen TageSzeitnngen ihr Kontingent nickt mehr ab . Datz
die Wirtschaftsstelle nach ihrer eigenen Angabe von den
groben Panierschiebungen , die die deutsch« Verlegerschaft
um ßO—100 Millionen Mark geschädigt hoben dürften
(Vergleiche den Artikel . Schiebungen mit Zeitungs -
papier ' in Nr . 8« des » Karlsr . Tagbl ." vom 8 . Februar
I. I . D . 9t .) , nichts zu merken vermochte , ist ein weite -
rcr Beweis dafür , dah ste kein« Eriftenzherechtignng
mehr bat . Aus d« r anderen Seite belasten die beute noch
bestehenden Verordnungen und Verfügungen der Wirt -
schaftsstelle das Zeitungsgewerbe ans,erordentlich stark
un » hemmen sein « Entwicklung wesentlich . Itm aus der
ganzen Misere herauszukommen , gibt «S nur ein Mit -
tel : die Wiedereinführung d « r freien
Papierwirtfchaft .

Der neue preußische Landtag.
Nach den amtlichen Berechnungen des Sande S-wabl -

le iters wird sich der neu « vrentzssche Landtag aus <28
Abgeordneten zufammenieven . Davon entfallen auf
die MehrheitSsozlaldemokraten aus den
Kreiswahlvorscklägen 07 , aus ber Verrechnung der
Reststimmen 10, ans Oberschlesien 7 , zusammen also
114 Abgeordnete , auf das Zentrum « 4 pluS 6 . plus
II , zusammen 81 , auf die Demokratische Par °
t e i 14 plns 11 , plnS 1, zusammen Ski. aus die
D e ii t s ch n a t i o n a l e V o l k s v a r t e i 82 , plns 12.
plus 1 , zusammen 75 , auf die U S P .D . 18 . plus g, plus
S . zusammen A>. auf die Deutsche Volksoartei
43, plus 10, zusammen 58 , airf di« B « r « in igten
Kommunisten 20, plnS 10 . zusammen M , auf die
Deutsch - Hannovers che Partei », plus 2 . zu-
sanrmen 11 . anf die W i r t s K a f t s p a r t « i des Dent -
schen Mittelstandes 1. plus 8 , zusammen 4, darunter
1 Abgeordnete aus dem LanSeswahlvorsSlag .

Das orenhische Staatsmini sterinm wird heute »« einer
Siiznng »ufamnientret «« . um »u d«m Ausfall der »reu-
f-ischen Wahlen Stellung m nehmen . Mit Ausnahme
der demokratischen Fraktion , di« gestern vormittag zn
einer Sitzung zusammentrat , sowie der Bayerischen
BcTKtwttrt , biekten Mt RelchSIaasfrnktionen Ihre Be -
svrechnngen über die durch den Ausfall der Landtags -
w »Ren gefchasken« politisch « Lag« erst mich der gestrigen
Plenarsl ^unA de ? Reichstages ab.

Der . Vorwärts " schreibt, alle Erörterungen « ber dte
zukünftige Re « i«rungSkoalitton feien überflüssw . so-
lange nicht die Fraktionen über die o- rkamentariscb «
Sage klar geworden sind . Der >B «rk. Lok.- Anzeiger ^
s«br« IHt. das, die ReichktagSsraktion der Dentsiben Volk »-
partet nach wi « vor bereit sei , »n verkiandekn . wenn
man mit diskn tadeln RorsMZg «« an sie herantrete .

flus öen Parteien . '

Dr. Paafche.
In ?! e cka r g e ui ü » d , wohin er sich seit einiger

Zeit zurtickoezogen hat , feiert heute der frühere natio -
nalkiberake Parteiführer Geh . RegierungSrat , Professor
der Staatswissenschaften a . D . Dr . Hermann Paasch «
seinen 70 . Geburtstag . Geboren am 24 . Februar 1851
in Burg bei Magdeburg als Sohn eines Tuchsabrikan -
ten , besuchte er dort das Gymnasium bis 1870, arbeitete
dann als Landwirt und studierte von 1878—1877 in
Halle Volks - u «>d Landwirtsivast . Zwei Jahre nach sei¬
ner Promotion ( 1875) habilitierte er sich 1877 dort ,
wurde 1879 Professor in Aachen un » noch im gl«ichen
Jahre in Rostock : 18S4 siedelte er an die UniverfitÄt

Marburg über und von 1800 an wirkte er an der Tech-
Nischen Hochschule in Charlottenburg , bis er 1S0S vom
Lehramt zurücktrat . Bereits im Jahre 1881 wurde er
als national ! rberaler Reichstag Ŝabgeordneter für Ro -
stock gewSHlt , um 1884 wieder auszuscheiden . 1998 wurde
er w-ieHergewöhlt . Seit jenem Jahre gehörte er dem
Reichstage ununterbrochen bis zum Kriege an . Inner -
halb der Nationalliberalen Partei spielte er bald eine
führend « Roll ».. Sein reiche» Wissen machte ihn in
einem unentbehrlichen Glied « , sowohl der wationalVibe -
ralen Reichstags - , wie der vreuhifchen Landtagsfrak -
tion . Das sachliche, abgeklärte , ausgleichende Wesen sei-
ner Persönlichkeit führte ihn durch das Vertrauen der
Mehrheit 1908 «.«* den Posten des zweiten , 1907 anf
den des ersten Vizepräsidenten des deutschen Reichstages .
Seit der Revolution hat «r sich von aller politikchen Ar -
bett zurückge »o!>en . Paaschs hat sich in den Kreisen aller
Parteien groß « Sympathie und höchste Wertschätzung
erworben .

Letzte Nachrichten .
Die bayerische Einwohnerwehr.

(Eigener Drahtbericht .)
h . München , 23. Febr . Das linksgerichtete

Organ ber Bayerischen Volkspartet , die „Augs -
burger Postzeitung "

, wendet sich jetzt gegen an -
gebliche Auswüchse in der bayerischen Einwoh -
nerwehr auf Grund von Mitteilungen , die der
Vorsitzende der Bayerischen Königspartei über
militärische Geheimorganisationen innerhalb
der Einwohnerwehr und der ihr nahe stehenden
„Orgesch" gemacht hat . Die „Augsburger Post -
zeitung " verlangt neben einem System - und
Personenwechsel : Zwischen Olgesch einerseits
und der Einwohnerwehr andererseits muß end-
lich ein scharfer Trennungsstrich gebogen wer -
den ? mit dem militärischen System der Einwoh -

. nerwehr muß aufgeräumt werden ? die Unum -
schränktheit der Herren Dr . Escherich und Kanz -
ler ist fernerhin unmöglich : die Staatsgewalt
muß sich die geeigneten Maßnahmen ihrer Auto -
rität und ihres ' Einflusses aus die Einwohner -
wehr sichern.

Wie unser München « fr .- Mitarbeiter ergän¬
zend meldet , stellt das Augsvurger Zentrums -
blatt weiter die Frage , ob die bayerische Regie -
rung ber Einwohnerwehr unter allen Umstän -
den sicher sei . sDas durch seine Seitensprünge
bekannte Organ steht Erzberger sehr nahe . Aus
dieser Ecke der Bayerischen Volkspartei kommen
immer wieder , obwohl die Redaktion einmal vor
die Zentrale der Partei vorgeladen . Besserung
gelobt hatte , Angrisse auf das Ministerium von
Kahr . Auf den Parteitagen werden sie dann
wieder zurückgezogen . D . R .)

Im Saarojebiet.
sEigener Drahtbericht .)

w . Sasrbriicke » , 23. Febr . Die Regierungs -
kommiffion des Saargebietes hat die Saar -
bahnen ermächtigt , mit Wirkung vom I . März
an neue Preise für den Personen -, Gepäck- und
Expreßgntverkehr im Saargebiet einzuführen .
Die Sätze unterscheiden sich nicht wesentlich von
den vor einigen Tagen bekannt gegebenen neuen
Sätzen der deutschen Reichseisenbahnen .

w . Saarbrücken . 23. Febr . sEig . Drahtbericht .)
Eine von den großen Organisationen der Et -
senbahner einberufene außerordentlich stür »
misch verlaufene Versammlung faßte gestern
abend einstimmig eine Entschließung , bei der
Regierungskommission die Einführung der
Frankenlühnung zu fordern . In dieser
Frage ist die Eisenbahnersckast des Saargebietes
in zwei entgegengesetzte Lager ge -
5p alten .

Eupen und ZNalmedy .
sEigener Drahtbericht .)

Paris , 23 . Febr . Agence Havas meldet , daß
ber V ö l ke r b uu d S r a t den Wortlaut des
Antwortschreibens auf die deutsche
Mitteilung bezüglich Eupen und Malmedy
festgestellt hat . Die Antwort erinnere an die
frühere Entscheidung des Rates , der den endgül -
tigen Uebergang des Gebietes verlangt .

Darchau Lbernimmi Lesövres Programm .
lEigener Drahtbericht .)

w . Paris , 23 . Febr . Kriegsnnnister Barthou
hat gestern mit dem Kammerausschuß für

Heeresangelegenheiten beraten . Er hat die Ent -
würfe seines Vorgängers Lefsvre über die
Neugestaltung des Heeres , besonders über die
Dauer der Dienstzeit , a u fre chte r h a l-
ten .

Das neue schwedische Kabine« .
sEigener Drahtbericht .)

w . Stockholm , 23. Febr . Landeshauptmann
v . Sydow hat heute dem König die Mini -

eniste vorgelegt . Sämtliche Mitglieder des
Kabinetts De Geer bleiben im Amte mit Aus -
nähme des Ministerpräsidenten und des Finanz -
Ministers . Finanzminister wird der Direktor
der Högenäswerke Beskow .

Ein Staatsstreich in Persien?
( Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 23. Febr . Nach einer im „Echo de
Paris " veröffentlichten Nachricht aus Teheran
soll der persische General Riza Khan von
Kaswin an der Spitze von 2500 Soldaten tu der
Nacht vom 21 . zum 22. Februar vor Teheran
angekommen fein , dessen er sich ohne Kampf be-
mächtigt habe . Er habe sich der Regierung und
aller Verwaltungen bemächtigt. Der General
sei akSbald in Verbandlungen mit dem
Schah eingetreten . Riza Khan habe dem fran -
zösischen Gesandten die Versicherung
daß er die Verantwortung für die Sicherheit aller
Franzosen übernehme .

Rußland will in Georgien vermitteln.
( Eigener Drahtbericht .)

w . MoSka « , 28. Febr . Der russische Ver -
treter in Georgien hat Anweisung erhalten ,
die guten Dienste Rußlands zur Vermitt -
l u n g in den Streitigkeiten mit Armenien
und Asserbeidschan anzubieten .

Hardings Ministerium.
(Eigener Drabibericki . »

w . Paris , 23. Febr . Nach einer Radio -Mcl -
dung aus Washington ist das Ministerium
des Präsidenten H a r d i n g nun gebildet . ES
setzt sich wie folgt zusammen : Staatssekretär
Charles H u g h es . Staatssekretär William N e l-
l o n , Krieg : John W i n g a t e , Ackerbau : Henry
Wallace , Justiz : Henry Daugherty , In -
neres : Albert Fall , Post : William H a y s , Ma ->
litte : Edwin Denby , Arbeit : John Davis ,
Handel : H o o v e r .

Der Alarkkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbericht . !

e . Zürich , 23 . Febr . Heutige Schlußnotierung
der Mark : IVO Mark - 9,90, Geld 10,00 , Brief
— Franken .

w. Erfurt , 23 . Febr sEig . Drahtbericht ) . Die
Er furter Straßenbahner haben heute
Vormittag 10 Uhr die Arbeit e i u g e st e l l t.
so daß der Betrieb der Straßenbahnen ruht .
Der Grund des Ausstandes besteht darin , daß
die Straßenbahner den in den Tarifverhand --
lungen gefällten Schiedsspruch nicht annehmen .

w . Kassel, 23. Febr . (Et « . Drahtbericht . ) Vor
der Strafkammer hiesigen Landgerichts hatten
sich heute drei seinerzeit vom Schwurgericht
Kassel freigesprochenen Marburger Stu -
deuten wegen Mißhandlung zu verantwor -
ten . Die Verhandlungen zogen sich über acht
Siunden hin . Entsprechend ber Auffassung der
Verteidiger kam das Gericht schließlich zu dem
Beschluß , daß das Verfahren gegen sämt-
liche Angeklagte mit Rücksicht auf die Staats -
amuestie vom 3. April 1920 einzustellen
sei .

w . Paris . 23. Febr . (Eig . Drahtbericht ) . Die
französische 3!egierung hob jede Etnschrän -
kung den Gebrauch von Elektrizität ab
15. März auf . Dieser Beschluß erstreckt sich
vorläufig auf die Sommermonate .

Chlörocloni

Theater unö Musik.
^

m

Zu der am Freitag den 25 . d, M . statt»
Fto " letzten Aufführung vou Carl Laufs „Pension
« . . r̂"

(L 8 für die Volksbühne ) find an der Tbeatcr -
öa6 allgemein « Publikum Eintrittskarten aller

»gen vorbanden .
>»° .

^ sführuttg in Düsseldorf . Man schreibt
VU . H ans Müller - Schlösser , dessen
*I[E ^die „Schneider Wibbel " den Weg über fast
>ii». .°eutschen und eine ganze Reihe von aus -
V , Jchett Bühnen gemacht hat , hat eine un -
^ . ' icheinliche Schieber - Komödie in drei

, .Der Rangierbahnhos oder :
k\J . SroßeSchlag " vom Düsseldorfer Schau -
ih^ us uraufführen lassen und dabei einen

Mlagenden Erfolg erzielt Der Titel ver -
% Inhalt nur zum Teil . Es wird zwar
W , ?chnt;of geschildert , auf dem vom Stations -
Im *

bis zum Heizer und Bremser alles
Jl . ,

1' der Effekt aber dabei ist , daß der Herr
«ltH. ^huminister just diesen Bahnhof Dings -

inspizieren will . Da er im voraus
retot lichc Mittel zur Aufdeckung von Durch -

Wr ^ tt zur Verfügung gestellt hat . stellt der
% Oberschieber und Stationsvorsteher einen

Bürger und ehrlichen Kaufmann , der"" ich , eben weil er ehrlich ist . bankerott ist.

als Schieberkomimssar auf dem Bahnhof Dings -
ktrchen an . Dieser aber hofft durch einen ein¬
zigen großen Schlag sich ans allen Nöten und
seiner Tochter deu Manu zu retten . Er läßt
sich mit dem ganzen Schieberklüngel ein und be-
kommt den Austrag , den dritten Wagen von vorn
anf ein toteS Gleis zu verschieben . Unglücklicher -
weise erwischt er den dritten Wagen von hinten ,
und das ist der Schlafwagen deS Herrn Minister .
Dieser tritt als Rächer unter die Rotte und
schafft Ordnung , indem er den biederen Bürger
zum oberen Beamten im Reichsdienst befördert .
Man sieht : Müller -Schlösser läßt grade einmal
ungrade und ungrade einmal grade sein und
hatte damit die Lacher auf seiner Seite . Nur
in der Figur des biederen Bürgers hat sein
niederrheinisches Herz mitgeschrieben , das im
„Schneider Wibbel " den großen Erfolg sicherte,
ob es aber bei dieser einen wirklich geschauten
Figur langt zum Erfolg über die Heimat
hinaus , das muß abgewartet werden . Das
Schauspielhans , das gerne einmal vom hohen
Kothurn zur Komödie herabstieg , ließ dem Werk
viel Fleiß und Liebe angedeiben , auch die
Bühnenbilder vou Walter v . Wecus in ihrem
spießigen Expressionismus waren originell . Der
Verfasser wurde zum Schluß lebhaft gerufen .

— ha.
HUbegard Laiunann , di« aus Karlsruhe stammende

Bühnenlttnftlerin , die ihre gesangliche Ausbildung sei-
nerzeit bei Elisabeth Äutzmann erhielt und , wie erin -
ner lich . vor einigen Jahren dem Basischen Landesthea -
ter als beliebtes Mitglied angehörte , absolvierte als
« RosS Kriauct " unS » Madame Vutterflv " am Kölner
Opernhaus ein Gastsptcl , das die wärmste Aner -
kennung der gesamten Kritik errang und zu einem En -
ga^ement unter glSnzewden Bedingungen führte . Die
„Köln . Bolksjeitung " schreibt : » Fräulein Baumann
bringt für beiie Seiten (Soubrette und dramatische
Sängerin ) das Erforderliche mit , Zierlichkeit und Leich-
ttgkeit . wo sie das Japanische betont , das Brio starker
Gekühiswallung im dramatischen Akzent . Soubretten -
Klent zeigte sie als » Rosö Friguct "

, als „ Buttersly "

lieh sie , ganz Hingabe an den Geliebten , besonders den
Leiden ihrer Geisha mitbcweaenden Ausdruck . Di «
Stimme der Künstlerin , ein klangschöner , «Heltimbrierter

Sopran , der der Pueeini - Partie Wärme und Weichheit
zuträgt , neigt ihrem Charakter nach mehr zum jngend -
lich -dramatischen , znm sog . Zivischenkach. Dem Ensemble
würde so eine girte , auÄgeglichcne St . mme zugeführt , die
frei klingt , in der mühelos , sogar zu einem „ Spinnen "
des Tones gewonnenen Höhe mit einem zarten Reiz
des Bibrato wirkt , daneben aber auch alles Graziöse
und Empfindsame mit Delikatesse bringt und stets den
rechten dramatischen Akzent findet . Der schönen Stimme
entspricht eine mit Geschmack und Wärme phrasierende
Gesangsmanier . eine gefällige Erscheinung und ange -
nehmes Spiel mit Natürlichkeit in den tragischen Stim «
mnngen ." — Der „Kölner Stadta » »eiger " : » Ihr schöner
warmer und wMgebUdeter Swnrn war völlig ausrei¬
chend und vermochte die Partie Buttersly an de » Höhe -
punkten ohne Anftrengung zu bewältigen . Die Aus -
spräche war vorzüglich , ebenso der gesangliche Ausdruck
und das dramatische Gefühl , mit dem sich Verständnis --
volles Spiel verband ." — Die » Rheinische Zeituiie " :
» Die Gastin hat als Cho-Cho-San sehr gute Eindrücke
hinterlassen . Die vorweg den Vorzug einer hübschen
Persönlichkeit anfweisenö « junge Künstlerin versügt
mühelos über eine umfauHreich « , recht klangvolle und
ivarm ansprechende Sopra «stimme . Di « ganze Art der
Sängerin war von schöner , natürlicher Empfindung be-
seelt und alles Darstellerische in dieser ernsten Aufgabe
sqmvachisck und ausdrucksreich . Frl . Bauman « sand
beim Publikum eine äußerst warme Aufnahme ."

Bravo , Richard Wagner ! Während der Auf-
führuug der „Walküre " in Paris , die kürzlich
nach sieben Jahre zum ersten Male unter unge -
heurem Beifall wieder auf der französischen
Bühne erschien , erregte es im Hause nicht ge -
ringes Aussehen , daß eine Dame in einer Or -
chesterloge sich nicht mit dem Beifall begnügte ,
sondern ihrer Begeisterung auch durch den wie -
derholteu Ruf : „Bravo ! Richard Wagner "
lauten Ausdruck gab . Die Dame war eine be -
kante Sängerin der Oper , die daraus gerechnet
hatte , in der Ausführung die Brünnhilde zu
singen , und die deshalb schmerzlichst enttäuscht
war , daß die Rolle Fräulein Demougeot an -
vertraut worden war . Als am Ausgang des
Theaters einer ihrer Bekannten seiner Ver -
wunderung Ausdruck gab , in ihr eine so über -
schwenglische Verehrerin de ? Bayreuther Met -
sters zu sehen , erklärte die Sängerin mißmutig :
„Wagner ist mir g«nz gleichgültig . Ich wollte

nur der Demougeot zu Gemüte führen , daß der
Beifall des Publikums nicht ihr , sondern dem
Komponisten galt .

Nunst unö Wissenschaft.
**ee«UMMWSB.-enorme» »mmmi—UM»—i■«i11c&jaBi«aitiu3«rtmuwiiiii. »»

Antrittsvorlesung . Zu der am Montag , 28.
Februar , nachmittags 5 Uhr tu der Aula der
Technischen Hochschule stattfindenden Antritts -
Vorlesung des ordentlichen Professors Dr . As -
kenasy , Direktor des chemisch- technischen In -
stituts , über : „Gegenwart und Zukunft der
Aluminium - Industrie und der zugehörigen
chemischen Hilfsindustrien " lädt der Rektor ein .

Holländische Ausstellung in Deutschland . Aus
Amsterdam wird uns berichtet : Wie hollän -
dische Kunstkreise mitteilen , wird in kurzer Zeit
in Berlin und andern deutschen Städten eine
Ausstellung moderner holländischer Baukunst
arrangiert , die unter Leitung des bekannten
holländischen Baukünstlers , Dr . Bcrnadi .
steht.

Äuao Riemanns Bibliothek . Die Bibliothek des
verstorbenen berühn teu Professors der Musik an der
Universität Leipzig Dr . Hugo Riemann ist von dem
Leipz'aer Antiquariat von Rudolph Hönisch erworben
worden. Das Antiquariat erwarb ferner die Musik -
bibliothek des Prof . vr . Th . Müller - Reuter , Kre -
feld . llber beide Bibliotheken wurde ein Katalog
herausges -eben , der über 2000 Werke enthält , darunter
umfangreiche Bach - , Beethoven- , Liszt - , Mozart-, Schu¬
mann- und Richard -Wagner - Sammlunfen , sowie Merke
über Musikinsiruinente, Kompositionslehre, Mufikse-
schichte und -Ästhetik , Stimmbildung , ferner Musiker -
Autographen und Biographien , Klavierauszüxe, Orche -
sterpartitnren u . a .

Stndenstreik in Rom . Ans Rom wird unS
berichtet : Als Protest gegen die hohen
Bücherpreise sind die römischen Studenten
in den Ausstand getreten . Sic suchen auch die
Mittelschüler zum Streik zu bewegen .
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Gründung der MweMeulschen
Lichttechnischen Gesellschaft.

Zur Gründung einer Südwestdeutschen Licht -
technischen Gesellschaft fand Dienstag abend im
großen Hörsaale des Elektrotechnischen Instituts
der Technischen Hochschule eine Versammlung
statt , zu der das badische Arbeitsministerium ,
das Ministerium des Kultus und Unterrichts ,
die Technische Hochschule , das Landesgewerbe -
amt , die Badische Aerztekammer , der Berein
deutscher Ingenieure und zahlreiche andere
staatliche und städtische Behörden <darunter
auch das Bürgermeisteramt zu Karlsruhe ) und
Körperschaften eingeladen hatte .

Den Vortrag über den Zweck der neuen Ge -
sellschast hielt Prof . Dr . T e i ch m ü l l e r . Er
wies darauf hin , daß bisher über der Erfor -
schnng neuer Lichtquellen die Lichttechnischen
Fragen vernachlässigt worden wären . Die Licht -
technik arbeite für jeden ernsthaften Benutzer
des Lichtes , sie wolle dafür sorgen , daß die
Räume gut und zweckmäßig beleuchtet werden .
Im allgemeinen sei jetzt für gute Beleuchtung
nur in den Museen und Theatern gesorgt ge-
wesen , man habe z . B . übersehen , daß durch eine
gute Beleuchtung der Fabrik die Arbeiter lei -
stungssähiger würden . In Zukunft solle der
Lichttechniker mehr als bisher mit dem Arzte sich
beraten , auch mit den Architekten , den Kttnst -
fcrrt , den Gewerbeaufsichtsbeamten und allen
denen , die für eine rationelle Beleuchtung ein
Interesse haben . In Deutschland sei man auf

dem Gebiete der Lichttechnik , im Gegensatze zu
den übrigen technischen Wissenschaften , zurück -
geblieben . In Baden sei jetzt der erste Lehr -
stuhl für Lichttechnik und das erste Institut dafür
gegründet worden . Die deutsche Industrie habe
für die Gründung dieses Institutes vieles ge-
tan . Das Institut habe bereits zahlreiche Ver -
suche auf lichttechnischem Gebiete begonnen . Im
Jahre ISIS habe man in Berlin einen Licht -
technischen Verein gegründet , dessen Arbeit bis -
her hauptsäMich für Berlin geleistet worden sei.
Jetzt hätten sich die Südwestdeutschen Mitglieder
des Vereins zur Südwestdeutschen Lichttechni -
schen Gesellschaft zusammengeschlossen .

Geh .- Rat Pros . Bunte - Karlsruhe , der die
Versammlung leitete , teilte mit , daß in der
nächsten Zeit eine weitere Versammlung statt -
finden solle , in der die Organisation der neuen
Gesellschaft beraten werden solle .

Prof . Dr . E i t n e r - Karlsruhe umriß das
Programm der neuen Gesellschaft und erklärte ,
daß sie ihren Wirkungskreis nicht nur auf
Karlsruhe und auf Baden beschränken , sondern
ihn auch auf Hessen und Württemberg aus -
dehnen wolle . Wie Geh .-Rat Dr . Bunte weiter
mitteilte , haben bedeutende Jndustriesirmen der
Südwestdeutschen Lichttechnischen Gesellschaft be-
reits namhafte Spenden zukommen lassen . Nach -
dem der badischcn Regierung in akademischer
Weise für die Förderung des Unternehmens ge -
dankt worden war . schloß Geh .- Rat Bunte mit
Wünschen auf dessen Gedeihen die Versamm -
lung .

vom Vetter . Wetternachrichtendtenst
der bad . LandeSwetter -

warle in Karlsruhe
aus Grund land - u . lunlenteiegravbischer Meldungen

Beobachtungen , vom Mittwoch . 23 . Februar 1921
8 Ubr morgens lM .EZ . »

O Wind Nieder » 772.1

Ort l' uttör .
in NN

S - Wetter schlag d.
im ? »
24 Std .

gu
aiidjtg . |© tärfe

770,7

Hamburg . . 772.8 - 1 SO ichwach wolkls . 0
Königsberg .
Berlin 774.5 - 2 OSO schwach woiklS . 0 771.2
Krankfurt . .
München . .

771,8 - 1 SlJt C ichivaai .eiset 0
- 9 SSO «« wach suoitto . 0

Kovenbagen
Stockholm . . 774,6 - 5 still Nebel 0 770.0
Haparanda . 7ÖU.4 - 8 S schwnch liaibbv . 0
Bo »ö 7ei,a 6 mäbig beoeckt 0
Paris 7ös,ö U - ittU » euer 0
« Marseille . .•iiilich . .

- — - 778,4
UM * IUJ • • • •
Wien 776 .3 - 2 OSO schwach woüls .

"
o

Allgemeine Mtterungsübersicht .
Die europäische Lustdruckverteilung hat sich

kaum geändert . Ein sehr starkes Hochdruckgebiet
liegt andauernd über Osteuropa . Sdf>i" °f ? n Frost
hat Schweden sbis 20 Grad Kälte ) und Polen lbis
15 Grad Kälte ) . Westwärts nimmt die Kälte ab :
die Frostgrenze verläuft durch Norwegen , Nord -
see , über Aachen südwärts nach der Rhone . Eine
Wetteränderung steht noch nicht bevor .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag ,
den 24. Februar , nachts : Fortdauer der bestehen -
den Witterung .

« eobalvtunaen badischer Wetter teilen \

« UtiDl .
in
NN § U

Geitr ." jchit -
ärm .

Nieör .
letttu .
iiaaitö .

i n

Richtg Stärke
Wetter

*!'!£

656,4

Wertdeim © eeöötie 151 w

7 | - 6 | MO | leicht

Königltubt Sceböde 563 m

6 | - 3 | ©D

Karlsruhe Seellöhe 127 m

8 | - 4 | MO | leicht |u>oIfl »-l

Baden -Baden © eebööe 213 w

8 | —5 | S | leicht |wottlS .|

Villingen Seeböbe 715 m

-8 | 7 | - 8 [ - | still |n>oIfl «.|

Keldbergerbot iSchw . « Seeböbe 1281 m

—2 | 5 | - 2 | M © | leicht | :ool £l3 .|

St . Blasien Seeböbe 78» m

- 6 | 8 I - 7 I M I leicht Iwolkl ».!

- 5

- 2

- 8

- 8

RZ :ein - Wasser -tä » de morgens S Uhr :

23 . » ebr .
Atdutterinsel ii .gil m
Oedt . . i,80 m „

. axau . . . . 2,85 m
. . . . - m mittngs 12 U » r

- m abends « llftr j ' -««
Rann ei n 1.69 -• 1

Der Plan über die Er -
rick ' iing einer unter -
irdischen Tele ^ rav >>en -
linie nm Haydnvlat ;
Maitkestr . M » »artitr . .
Bliikeritr . u>itte >str ..
Kirkel imö
a «ierstrane liegt beim
Teleqrav »en - Axxom «
Karlsruhe <Baoe » t
von kente ab 4 Woch . ous .

Karlsruhe «Baden ! .
23 . Februar 1N2 !.

Tele ^ rnv ' en liannml

Stammholz

Versteigerung
Die Gemeinde

frfiiott li'iftt am Montan
den 7 . März , auS ibrem
Gcm ? indtw .>td iiiientlich
veisiigern :
15 ) Eichen i, - IV. Kl
71 Forlen f. - IV. ßl ,
2 Buchen 1. 1. 1. IV. st : .
2 Aborn Hl . Kl .
G Erlen IV. Kl .
Zusammenkunft vor¬

mittags !1 Uhr beim
Rathaus in Bauschlott ,
^ ieblia ^ er sind sreundl .
eingeladen .

Anezüge aus dem Hol »-
rcgister sertigt Wald -
hüer Morlock .
Bauschlott . ^2 . Febr . 1921.

Der Gc »neinderat :
8 a mpcrt , Burgermstr .

Tausche meine moö . 8
Z .- Wobn „ WeMtadt . mit
Badcz . Sveiier . elektr .
Lichi ?c.. i » bester Lage ,
geg . 3—5 Ä . - Wohn . in öftl .
Söeftfl . bis Stadtmitte .
Angebote untcr ? ! r . 4837
ins Tagblallbiiro erbet .

Suche meine schön gel .
sonn . 6 Zimmer - Wobn .
geg . 0— 7 Zimmer - Wol, » .
mit Garieu >nNiiv » :»rr
od . Durla -l, zu tauschen .
Ana . uut . Nr . 48 0 ins
Tagblattbiiro erbeten .

Schbiie 5 Z .- Wo m . mit >
Znbeli .. in angenelimer, !
kreier Lage . gegen eil !- !
sprechende Wolin . von5 >b .
6 .' ilmin ., in der West - od .
Südstudt . zu tauschen an . !
Augeboie unter !)ir . 48M j
tng Tngblattvnro eri ' ct . j

» MIMsW »
Miibl . Zimmer ab

1. Marz an solid . Herrn
zu verm : Herrenktr . 4 .

tvut möbl . Zimmer
in ruhiger Vage an 1 od .
2 streng solide Herrn mit
Klavierbenüdung u . evtl .
gute Pension aus 1. März
zu nenn , idels elmtr . 3. II.

Berlin — Karlsruhe

W ?r tauscht Wohnung in guter
Lage i - : Kar ' sruhe gegen solche
in Berlin — Reinickendorf — Ost.

Näheres bei

Siemens 8 Halske .
Aktiengesellschaft

Techui ches Büro Karlsruhe ,
Kaiserstraße 172 .

. MD

Erste deutsche Lackfabrik
sucht tüchtigeBtjitlsoetlttlet

mit ia Referenzen , die bei den einschlägigen
Großabnehmern oder bei der K leinkundichasi
sSchreiner und Tüncher » gut eingesübri sind ,
gegen Hobe Provision . Ruhrigen Herren
ist iiohe Berdienstmöglickkeit geboten . Ay -
geböte erbeten unter M M . 447 an Ala -
Saasenitein & Boaler . Mannheim .

Jüngerer , höherer Be -
amter Iledi > sucht 2 gnt
möbl . Limmer ( Wolin - u .
Schlafzimmer !. An >>. » .
Nr . 4S27 i . Tugblaitbiiro .

mwtaii
aeaen 6,5 Pro ; . Zins
u nute S ktieriieit oon
strebsamem u . svllbe -
Müslifit . « a » d »»» rtS -
meiuev mit eigenem
van » u . modern ei »
gerichteter Werkktiitte
aufzunehmen nein » t

Anneb . nnt . Nr . 483Z
i . Taabtattuiiro ert >.

8VSM . VM
sgute VerzinsllNti )

« .•a . mehrsache g .ne
« icherstellnng nur
vvuPrioatzu leiiien !
aesuclit . Augeb . uut .
Nr . -182 !) ins Tag -

laii üro erdete !

S>? er leuir einem Herrn
500 Mt ? Monatl - Riick -
zabla . Angeb . n . Nr . 4 ^3«
ins ? agbl !' «rbüro erbet .

TiichtiseS , ehrliches

Mädchen
das kochen kann , beigutei
Bezahlung sofort oder
auf 1. Ntärz gesucht .

Karti <ra >ie (>i "
Krantei »

jüngeres , für BUro per
sofort geuicht . Angebote
mit Angabe bisheriger
Tätigkeit unter '̂ tr . 4825
ins Tagblailbüro erb .

WWWM WWW
'K - f WWW

9ürWaden , ?fal3 , Saar - j
gebietu./üdl . (Rheinlandj

suchen wir

erftklaffige Vertreter
aus dem 9acf)e

zum Verkauf unserer Erzeugnisse in
Faltschachteln und Beuteln ,

Plakaten usw.
Für die Bcsetzunq des Postens können

j nur Herren in Betracht kommen , welche I
bei Großverbrauchern unserer Artikel
bereits langjährig und bestens eingeführt !

j sind und im übrigen sich über die Fähig - J
| keit im Verkehr mit der bedeutendsten
Kundschaft und über ihre Erfolge aus - j

J weisen können . Wir bitten um B wer- \
S bung mit allen Angaben bisheriger Tätig-

\ keit und sonstigen ausführt . Mitteilungen

Kunstdruck und Verlagsanstalt I
Wezel & Naumann A. - G., Leipzig \

In unsere Buchdruckerei werden als

Schmlkieljer -

Lehrlinge

zwei junge Leute mit guter Schul -
bilöunfl ausgenommen . Meldungen
im Druckerei-Koutor , Siitterstiaße 1,

2 . Stock.

C . A . MüKersche Hof¬

buchhandlung m . b . H .

WA
Sofort ooer i . Mcnz

fleißiges , ehrliches Mäd¬
chen bei hohem « oim ,
für kleinen Haushalt
lies . Frau Sein,mann ,
Herrenstraße 14 , tu .

jniatttaeä . ehrtiuxss ,
braves Mädchen für
.VEütfie und Haushalt zu
3 Personell bei Hohem
Lohn gesucht . Parkstr . 23

S. Stock .

Aus sofort oder soiiier
wi d in vornehm . Kon
ditor .' i - 5! a ?fee , Tages¬
geschält . durchaus be -
ivaudertes

Laden - und

ßervier - Fräulein
gesucht Freie , auge -
nehme - tatio » bei guiem
Beidienst . Meldungen
ohne Äranchekenntnis
zwecklos . Angebote unt .
N r . 4s :| 1 T 'iablani ' itro .

Geiivie liaoitin
>um Zuschneiden n
Bedienen der Knops -
lochm ' seinen,gesucht .

y ^ g ^
K . o .uen

Kleide
. . strafte 49

lt . Wä chekab '

welches selbständig
kochen kann , per

1 . März gesucht .
Kaiserstr . 181

(Laden ).

Lehrstelle
als Bertiiuserin findet
Mädchen mit gut . Schul -
zeug nfsen aus achtbarer
Familie bei

Ludwig ErHardt ,
Pavierhndig . Karlsruhe .

Erbvrinzenstr . -27 .

Auf einem hiesig . Ver -
sicherungs - Büro findet
ein intelligenter j « ng « r
Mann mit guier Schui -
bildung aus I . Avril od .
l . Ufa , Lehrstelle . An
geböte uuier Nr . 48-!1 ins
Tag ' lattbiiro erbeten .

Fräulein 17 ^ ahre
alt . mir Kenntnissen in
der sranzösiichen u . engl .
Sprache lucht günstige
Stellung zur Erlernung

der Buchsükru g . am
liebsten mitFamnienan -
MiUtfs. Angeb . ii . Nr . 4835
ins Tun uatibüro erb .

Wunnes Mädchen .
iveiches bereits in Stei -
lung war , fucht Steile in
Hau .' h ., wo es Gelegenh .
Initie , das Nähen zu erl .
Angeb . it . Nr . 48^ 4 ins
tafiB aitbüro erbeten .

300 im . De =nien ! a ? n
der mir eine sichere Exi¬
stenz verschafft gleich
welcher Art . Slngeb . unt .
Nr . 4809 i . Taablattbüro .

Emvsehle mich aus
kommende Frühlings -
und Sommersaison zur
Ansertiglillg von Her -
renkjeidunaen . Schone
Arbeit u . guter Schnitt
wird zugesichert Billige
Berechnung . Karte gen .

Ludwig Äiiiller .
Kleidermacker .

Werderstr . 72, H . 2. St .

Wegen Platzmangel
I eich . Schlafzimmer mit
Tuieael und Marmor ,
l weitzeS Schlafzimmer ,
1 Küche eichen gestrichen .
Herrenzimmertiichc . eich.
Divlomat .Diwan .C miie -
longue . Waich isch <? mit
Marmor s. bill . z. verki .
Aaiseritr . <>it. Eingang
Waldhornstr . Krämer .

C iaiieZangaes
neue , in grober Auswahl
v . asil M ». aü zu » erkauf .

BolsterinödelUaus
« ■ttillltnilt . 2 "i.

Billig zu verkaufen
I voll äirSi >es rtett , 1
Di va » 4Pot,terstiihle

ffl iricin 'tr 57 . IV l.

U es ^ oh izimmer
solide Arb . für 2 !)i)U M
nur an Privar abzugeb .

JUS , Hübschstr . 4U. Iii .

Bitte ausschneiden ! Bitte ansbmahcen !

ansbesiher!
Durch enorme Steigerung der Abortgrubeueutleerungskoften ist es

sür jeden Hausbesitzer ratsam , sich die erforderliche
und Anschluß an dieClosett - Einrichtnng und Anschluß a

Schwemmkanalisation
baldigst herstellen zu lassen , da die in Betracht kommenden Gebühren und
Amortisation weit billiger als die Abfuhrkokten sind , und sich außerdem viel
Zeit . Geld , Aerger und Verdruß crivart . und zudem unsere verehrliche
Stadtverwaltung für die Einrichtung dieier Anlagen

Darlehn zu mätzigem Zinsfutz
gewährt , ein bei der eiliger Teuerung nicht zu unterschätzender Faktor
Nachstehende Installateur - und Btechuermeister . denen oon Seiten staatl .
una stäat . Behörden Referenzen zur Seite stehen , und aus gewissen Gründen
der hiesigen Bereinigung serustehen . erbieten sich den verehrten Hausbesitzern
kostenlss Rat und fachmännische Auskunft
zu erteilen , ebenlo unternehmen dieselben bei Auftragserteilung die er -
forderlichen Schritte , wie Genehmigung bei der zuständigen Behörde , Plan -
fertiguna . Kostenvorschutt durch die Stadtverwaltung u . dergl .

Wir sichern solide und meisterhafte Arbeit bei

konkurrenzlos billigen Preisen
zu . letztere dadurch beding «, weil wir in unserem Be . u i der Rohmaterialien
und Cloietis

vollständig unabhängig
sind und unseren Bedars nur bei

Grotzhandelsfirmen , welche sich Jahrzehnte

hindurch
b - wabrt haben Eindecken

und
Vorzugspreisen

au die Hand gehen . Versäume daher kein Hausbesitzer in seinem eigenen
Interesse , vor Vergebung obiger Arbeiten Kostenvoraufchlag einzufordern .

Geschäftsstellen !
Adolf Stichs . Scheffelstraße 60. Telephon 1626
Anton Saas , Herrenstrane 54 . Teleoho » 4111

febr
. Wagner . Akademiestrane 21 . Telephon 1661 .

riedrich Gol ds chIN i dt , Estenweiustr . 16 , Tel t9 ?7.

Weststadt !
Mittelstadt :

Oststadt :

Abbruch - Maleriol.
Ans der Abbruchstelle in Killisfeld ( früheres

Pulvermagazin ) find ca . 10 > cbm fori . u . eichenes
B ' » Holl , ca . 20UO qm einfache Bretter , sowie
Äacksteine und Bruchsteine lind sonst verichied .
Material , alles in noch gut erhaltenem Zustande
abzugeben , du erfragen nur der Abbruchstelle oder
in Aue Gartenstras !>' 10.
tViic Brautleute 2 neue
Rohhaai Matratzen m
ziveiteiiig . 2 Keil zusam .
160(1 Mk . 2 linlbsj ' . pol .
Bettstellen . 2 !>! östc . 2Keil
8' t' cititr . Kieiderschr zus .
100,1 Mk . z. tjff . Sofieii -
str . 12 Tave >ierwerkftätte

2 - 6 Uhr .
Zu » erkauf . Bettstelle

m t Rost . Matratze und
Keilkissen , gut erhalten :
Herrenstrahe 3 %, 8 Sto ck.

Bücherschrank (eielje)
u . gebr « chreiftischbill
bei Hertel . Bachstr . 48.

Sd ) IafpmmerlJü0cr
preiswert
ffoHcrftT

5 cklä » er
m ? aden

WlMerherli —

Kochchn .
beinahe neu . preiswert
abzugeben . Werkstätte .
Rüvvurrerstr . 16, 2 . Hof .

Eisen -
süsser

verfch . Gröben , last neu ,
für Oel . Benzin . Sprit jc .

villi » abzugeben .
CaisW ,

^ ä ..r,nger -

ßroßcö Zjliilikliliks ! vr ,
m br > tt mit doppel¬

tem U -Eiseug ^ rippe und
Brettereinteilung , sowie
eisernen Ständern zu
verkausen evti . aeg . Hol ) -
zauu vertanich yiaö . b

Bohrmann ,
fflartciiftrafte 68, 11.

» erkaufc » !

v . Si . 8 12 4i

öunööeile
machen per Stück 1 » .

Carl « ei «, & Sohn
NüppUrrerstr . 3 i/32 .

WWW
5000 Stiick mit P .rtcnt -
eiudriickdeckel , anhalten .
1 Psd , ui jed . anne .un
baren Gebot abzugeben .
Gest . A > aeboie unier
-Jir 47H ."i ins Tagblati -
biiro erbeten .

Keiner « niotinr mit
Weste l ^ rieoenswaies
weniggetr .,f . ichla !!keKig .
z > wert . G . Scheuble ,
Brauerstrave 21, 2 . St .

Mranftnfahr )! u !) l

hanpisächlich sür ^ immer
geeignet , zu verkauieu .
Weisel . Le b̂nitzstr . 2 IV

Eleg güi eriialiener
» inderliegwanen

vreisw - z. verk . : Kronen -
st ras,e 2. H II , Sfliimdi .

Gehrockanzug
s a st neu . sowie sonst
guterbaltene aetragene
Aiiziine >> riedensware ,
bes . Umstände halber so-
>or zu verkaufen : So -
sieustralie -U! III

T
wie neu , für starke Kigur
zu verkaufe » .
Kuttel , Sosiensir . 167 » I

MOkiM - AüjH

Neuer Anzug
dunkelbraun , für schi.
arof >e Figur zii verkam .
Ruf . Beitchenstr . 17 1.

HanUer verbeten .
<! u verkausen ein be -

reite neues

Teide - Eolitiine -ZMt .
Gröhe 44 . eiu

Z0 !>.elkäßg ii -.it ZtMcr .
WalSstr -, ^ e :i7 . II .

>'! n oerkf . vers iiiedene
Tis « wasche leine « , wie
neu Now .icksanlage 11.

4 Tre peu lnlks

Bettdecke ele « . neue
2beitig

zu verlaus Jollnsir . 14 .
2. Stock . Gartenhaus .
Ein Paar säst neue

? r,eiel bill . zu verkauf .
£ r . äoi -rcet , Hnmboldt -
strafte 6 . 1. gtork .

Ein Paar geor . anierik .
T .-- £ ticiel . Gr . 38 . billig
zu verkausen : Wilbelm -
nrahe 7» III links .

vertaufen : älteres
P,erd . gut im Zug und
2 weiße , 6 Moiigte alte
.Ziegen . Knielingen .
yltzelauerftrasie 3 .
ß 11 h grobträcht . <Äutz -

und Saiirkuf )) zu
verkaufen . Karlsrihe -
fasianten , Psarr -
flrafie 55.

Eine gute grostträcht
Änaorajirgc billig zu
verkaufen . Kniclinaen .
Arühinekstrakie m .

ftinte « mivarzivald -
» >eae zu verk . Bulach ,
Hauptstraße 28.

N » z - und Fahrkuh
sehr schön , trä,t 2. Kalb ,
zu verkauf . K »ielingen ,
Hiidast - a 'ie 26

Schöne trächtige

kaibinn ? »

Simmentaler
sind zu verkaufen bei

Julius fröhlich
t^ riihinaen .

Kaufliebbaber siud höfl .
ein >eladen .

Hühner R °
"
?
"

,u
°
» -

fragen im Taglilattbüro .
Minoitahahn schwarz ,
zur Zucht geeignet , M « l >
brnt2 >. zu verk . Gartenst .
Rüppurr . Biüienweg 12.

2 aroke weibe Welsch -
bahnen l !»2(ier Brni ,
das Siück zu 250 Mk ..
2 hirschrvte ige . Hnnvc .
3 Mon . alt . Eltern gron -
artine Nattens . . Dackel
und Pinfcher . Männchen
wi Atk .. Weibchen 50 Ültk ..
zusammen >!>o Mk . . Hai
abuigeben Müvlenbesitz
« runner , Rheinzabern .
Piaiz .

Kuh
-

Strohdung
zu verkaufen . Näheres
Kronenstraße 50 ,

Kleines bis mittelgr .Saus mit bald bezieh !)
Wohnung zu kauf , gei
Angeb . um . 3! r . 482S ins
X 'iil ■Intt ' iiirD erlifien
. au kauien aciu nt :
kompl . Bell , pol . « chrauk ,Tuch . Diwan Küchen -
schrank . Nähmaschine .
Angebote unter '̂ tr . 48ü8
ins Taiblaü iiro erbet .

SwMuge ?
oder gut erhalt . Piano
zu kaufen gesucht . Au -
aeboie mit äiinerstem
Preis unter Nr . 4812
ins Tagblatlbiiro erbet .

Zu tanie » ges . seiner
Damenmantel . fein . Geb
rock- Änziig , Flingiide -
rvbe . Diivan . Küchen -
schrank , !viai >atze,i u . Ke -
dernbette » . Angeb . untei'.Î r . 48 6 i . Taablattbüro

Ält ' Ggiii uüD giiöet -

GMNstMe
laust L . Theilacker
Hebelst . 23,h . EafsBauer .

¥ Gebrüder

Scharf i
Wir empfehlen in nur besten Qualitäten :

Scfta ? eiria -

SCmiiz

P . d 12 . 50

KokoM

Pfund 12.-

Spgiscfe »

Plun . i 11. 50

Tnfel -

Margarine

Pfund 11 . jO

EstOl

Pfund 12.-

Uollrels

Pfund 3 . -

HofsrfiocKen

Wund 3 .-

TlscUMn

Flasche 9 .-

SnSsfSl

Liter 20 .-

Kaffee

gebrannt , reinschm ^

Pfund 22 .- an

Tee

Pfd. 26 .- u.

Kirtno
Pfund 16 .-

BOchsensr ^ iö

2 Pfd .- Dos . 6 .7 5

Corneas ]

Dose 7 . 25

Käse
vor7Üglich . Goudi

Pfund 15 . -

Kerififs

Doppelstück 4 . 5 ^

'
G . F. MQüerscheHofbuchhandlung m . b . H.

Karlsruhe I. B. Ritterstraße 1

Zur Konfirmation
empfehlen wir folgende Bücher

unseres Veilags :

Andachtsbuch für Konfi f"

manden und für das christ -

ltVhp Hone 34 ' Seiten , inncne naus . leinen ebmiäen » . 1^
einschließlich Buchhändler -Zuschlag .

QpJ crpfrpii f Auszug aus dem Andacht8
oei geireu : bllch> Q6 ^eiten gebu " ^

0
Mk . 1 60 einschließlich Buchhändler -Zuschl ^

Mit Gott . S : n« e
SC "

r
badisch n teimat 95 Seiten , ee 'ian ^*
v k . 1.80 einschließlich Buchhändler -Zusch »Äg'

Fünf Oedanken für Betrübte ^
18 Seilen , gebefiet Mk
ei ' schl . Buchhandler -Zuschl *»'Kranke .

Zu beziehen durch alle Buc ' handlungen , $
unmittelbar von uns

l ) an !< 83 ^ un ^ .

für die vielen Beweise herzlicher TejJ
nähme bei dem Hinscheiden unserer liet »cl »
teuren Mutter

Frau Emma Schäfer Wwe.
geb . Trunk

sagen wir auf diesem Wege unsern innigst "
Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen
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9er Herbstfeldzug 1314 .
(Eigener Bericht .)

. 3m Ortsverein Karlsruhe der Deutschen
^ Mokratischen Partei sprach am Dienstag
Mi > General Gras von Montgelas über

Herbstseldzng 1314. In klaren und über -
Etlichen Worten skizzierte der Redner die Ope-

ilonen aus den drei Kriegsschauplätzen des
J ' en Kriegsjahres , aus der Perspektive der
38 , die aus allen Fronten genial erdacht
j
?« eingeleitet durch das „Marne - Wunder "

, wie
i . Franzosen diesen Kampfabschnitt genannt

eine so jähe und entscheidend-verhäng - '
v̂vlle Wendung nehmen sollte.

«usgxhxnd von der Koalitionspolitik Bis --
^ rcts . die allen Eventualitäten europäischer^ Wicklungen Rechnung trug , zeigte der Red -
3 wie das staatsmännische Denken sich in
ju

Ber Zusammenarbeit mit dem der großen Sol -
. ten der Borkriegszeit fand und wie schließlich
J ®t Schliessen den Plan festlegte , der dann
J * im Zwei -Fronten -Kriege sich zunächst be-
Mren sollte. Was Deutschland damals ge-' iiet , wie es mit seiner unvergleichlichen Armee
^vergängliche Lorbeeren um seine Fahnen ge-
ĵ den hat , wurde den Hörern erneut klar , als

Stärkeverhältnis der ersten Kriegsgltede -
ẑ gen erläutert wurde . — 79 deutsche und 50
JEtretchifche Divisionen standen zu Beginn
M » 117 russische . 69 bezw . 75 französische, 11
/ « ' fchc, 6 belgische und 0 englische - gleich zu
/ lang der Bewegungen machte sich besonders im

isten das Fehlen von Besehlszwischeninstanzen
n O . H. L» und Armeen bemerkbar , wie sie
in der Form der Heeresgruppen ge-

Mien wurden . — Das führte zu improvisiertem
Erstellen einer Armee unter die andere und
» zu Meinungsverschiedenheiten und Rei »

in der Befehlstechnik . — Wenn man be-
. was für eine Ausdehnung auch sonst der
jDe riesige Befehlsapparat bis zum Schluß
^

" Krieges genommen hatte , hatte nehmen
um die Bewegungen der Millionenheere

^ ermöglichen , denn liegt der Gedanke nahe ,
J auszumalen , wie wohl die Operationen bis

Marne -Abschluß sich gestaltet hätten , wenn
vj

® schon damals ein vollwertiges Nachrichten -
^ »elnetz mit reichlicher Luftaufklärung zur
Fügung gestanden hätte . So war das Schick-

des Vaterlandes in entscheidungsreichen
Kunden auf die Schultern eines Offiziers ge-
A der , als Abgesandter der O . H . L . bei den

»rd -Armeen schwerwiegende Entschlüsse ver -
». '.aßte, die auf rein persönlicher , subjektiver
^ chauung beruhten .

I»* ' Montgelas suchte in kurzen Strichen
? Wuweisen , wie durch die Unterstellung der I.

er die Ii . Armee im August 1914 es den Bel -
l ®*1» gelingen konnte , nach Antwerpen zu ent -
s.?Unen . Während Kluck für eine sofortige Um-

>>Ung ihrer Heeresteile eintrat , wollte Bülow' st die Verschiebung seiner Kräfte nach Norden
Pehmen und dann zur Umfassung schreiten.

Die Belgier erkannten dann die drohende
und wichen aus . Im Wechselspiel der

Ä >fe gewinnen die Operationen schnell den
^ rakter des großen Krieges , unaufhaltsam
jÄen wir unsere Fahnen von Sieg zu Sieg
-!° Ende August der Versuch der großen sran -
Men Offensive endgültig gescheitert ist.

. <>as Bemühen der Franzosen , in der Zeit
27. August bis 2 . September nach bewähr -

Jj Mustern bei Amiens eine neue Armee aus
Erde zu stampfen , erweist sich sehr bald als
Unmöglichkeit , während bei uns das starre

,-Nhalten an dem zu starken linken Flügel im
j faß und die weitere Schwächung des rechten

® Verhängnis vorbereitete .
Kleber Tannenberg —Jwangorod und Limano -

führte der Redner die Hörer im Osten und
fc.8te , wie auch hier Fehler der österreichischen
>!»atskunst und Höhren militärischen Führung

Pendel den Ausschlag gaben ,
dann im Westen nach der Marne -Schlacht ,

J infolge des unerwarteten Vorstoßes der Ar -
^ Manourv aus Paris eine so verhängnisvolle
Endung nahm , der Rückzug einsetzen sollte , ver -

man die Ueberbringer dieses Befehls ,
tyil Offizier und Mann nach den unerhörten
»."stungen dieser „marschierenden Schlacht" des
»^ Marsches den bestimmten Eindruck eines
», ^ n großen Erfolges hatten . Indessen — der
J 'cfjl mußte ausgeführt werden — der Rück-
L^ fch nach der Aisne begann und damit wurde
C erste Spatenstich für unseren Zusammen -

Uch getan .
zu gleicher Zeit erstarren in Ost und West

3>
e Fronten , und auch ein letzter Versuch der

putschen , im Westen noch einmal Bewegung in
J Massen zu bringm , nachdem man in atem -

Wettlauf beider Fronten das Meer im
' tan erreicht hatte , scheiterte,

t ^a , hätten wir damals die oft verweigerten
^ eresverstärkungen zur Hand gehabt , das Ende

schneller und anders gekommen ,
^ ' t einem Rückblick auf die Ereignisse schloß
^ Redner und erntete für seine Ausführungen
" chen Beifall . — t .

jRiis 6aösn .

Zur Ablieferung der Rhsin ^ 'ffe.
Dkannh^im . 28. Febr . Wie die „Telegraphen -

erfährt , fanden vor einigen Tagen in
Ljtis zwischen den Binnenschiffahrtsvertretern
LI deutschen Transpvrtarbeiterverb ^ ndes und
C Vertreter der französischen Regierung .

H a e l l i n g ; Besprechungen über das
und die rechtliche Stellung der auf den

j . öuliefernden Rhein schiffen tätigen
putschen Schiffer statt . Bon deutscher

wurde zunächst die Frage gestellt, ob die
cj Grund des Artikels .V>7 des Fricdensver -
h ? !<es von Versailles abzuliefernden Rbeinschisfc
jj- , dßr Ablieferung von französischem Personal
i^ rnommen würden . Herr Hackling e ^ - ^ erte
P/auf , daß dies nicht der Fall sein werde , im
Anteil rechne er damit , daß das deutsche Per -
ŝ ai a,, Bord bleibe . Er sei bereit , dem Per -
top ,01 langjährige Verträge zu geben , und jed -
i £0« Sicherung für seine berechtigten Ansprüche,
k ,

0r iedeel) der deutsche TranSporiarbeiterver -
(

« o hierzu endgültig Stellung nahm , ersuchte
die deutsche Regierung , von der französischen

Regierung Erklärungen über die Verficherungs -,
Arbeits - und Lohnverhältnisse des zu überneh -
Menden deutschen Schisss-personals zu verlan -
gen , wie z. B ., ob die französische Regierung in
der Lage sei . den deutschen Binnen ^ ifkern . die
aus den deutschen Versicherungen , z. B . Inva¬
lidenversicherung . zustehenden Rechte rückhaltlos
zu gewähren , ob sie im Falle unverschuldeter
Stillegung der Schiffahrt für die Weiterzahlung
der Löhne Sorge trage usw . Ferner ist um
Auskunft darüber gebeten worden , ob der freie
Zuzug dentichen Schiffspersonals mit Familien
nach Elsah -Lothringen gestattet sei : wenn ja ,
ob den betreffenden Schiftern die Beibehaltung
ihrer Nationalität und die Sicherftellnng von
Personen , Familien und Eigentum gewährleistet
werde . Die Verhandlungen sind noch n »cht
abgeschlossen .

X Karlsruhe , 23 . Febr . Der Verband
badischer Arbeitsnachweise hat seine
Mitglieder auf den 25. Februar nach Freiburg
zur Mitgliederversammlung einberufen . An-
schließend findet eine Besprechung der Verwal -
ter der badischen Arbeitsämter statt , die auch
noch am 26. tagen werden . Auf der Tagesord -
nung steht u . a . der Entwurf über die gesetzliche
Regelung des Arbeitsnachweiswesens , Frei -
machung von Arbeitsstellen . Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung . sowie Arbcitsnach -
weis und Erwerbslosenfürforge .

- Pforzheim , 23. Febr . Die Polizei verhaftete
den Kürschner Hermann Taube aus Warschau ,weil er beim Einsteigen in den Schnellzug Sturt -
gart —Karlsruhe einem Fahrgast eine Brief -
tafche mit 4000 Mf . Inhalt gestohlen hatte .

X Heidelberg , 23 . Febr . Der B ü r g e r a n s -
s ch u ß sollte gestern über die Erhöhung von Z u-
schüssen zu den klinifchen Anstalten
beschließen . Auf Antrag der Regierung will sich
die Stadt in Zukunft mit einem Drittel am Zu -
schuß zum akademischen Krankenhans beteiligen ,
höchstens jedoch jährlich mit einer Million Mark
statt der bisherigen 300 000 Mk . Außerdem will
der Stadtrat den Zuschuß zum Neubau der me-
dizinischen Klinik von einer auf drei Millionen
Mark erhöhen . Der Bürgeransschuß war
grundsätzlich mit den Vorlagen einverstanden ,
beschloß aber , sie so lange zurückzustellen , bis
der Staat feine großen Verpflichtungen gegen
die Stadt aus Steuern und Auslagen zu regeln
begonnen habe . Außerdem hat der Bürgerans -
schuß u . a . 44 000 Mk . bewilligt für die Ein -
richtung von Solbadanstalten sin Verbindung
mit der neuen heilkräftigen ?°bermalguelle ) in
einer Volksschule und einer Kleinkinderanstalt .

- Wcrt5eim . 23 . Febr . Eine D ' ebesgeschichte ,
die in ihren Anfängen auf zwei Iwüre zurück-
reicht, findet iekt allmählich ihre volle Ankklä-
rnng . Bei *>em Bürstenfabrikanten Ed . Rei¬
chert waren Roksto^ e und fertige Waren im
Werte von 20 000 Mk . entwendet worden .
Einer der in der Fabrik beschäftigten Lehrlinge
hatte die Waren bei abendlicher Dunkelheit auf
eine Wiese geworfen , wo sie von einem stellen-
losen Gehilfen geholt und weiter verkauft wur --
den . Fünf der schuldigen Gehilfen und Lehr-
linge sowie ein früherer Gnmnasiast , der jetzt in
Stuttaart studiert , sind verhaftet worden .

X Baden -Baden , 23 . Febr . Ein um das Ge-
meindewohl sehr verdienter Bürger Kaufmann
Emil Bergtold ist an den Folgen eines
Schlaganfalls plötzlich gestorben . Der Ent -
schlafen? war Mitglied des Büraerausfchukes
und vertrat hier die Deutsche Demokratische
Kartei . Viele Fahre hindurch versah er das
Amt eines Waisenrats : er war auch 2 . Präsident
der Liedertafel „Aurelia " .

w . Offenbnrg , ?3 . Febr . Nachdem die Verhand -
lungen weaen Aufnahm « einer Anleihe
von 8 Millionen Mark ein Dünstiges Ergebnis
gezertiot haben , wird der Stadtrat beim Bür -
aeransschuß ewe entsprechende Knnitalaufnahme
beantragen . Der Netraa ist für Wossnunas -
bauten vorgesehen . Für Notstandsarbei -
ten werden un ^esäbr 95 000 B?k, angefordert .

Freiburg i . Br ., 23 . Febr . Unter den Bor -
laaen . mit denen sich der Bürgerausschuß zu
beschäftigen baben wird , befindet sich auch eine ,
die für eine Erhöhnna der Teuerunas -
zusagen für die städtischen Arbeiter 457 500
Mgrk und für Beamte und Angestellte 6RSOOO
Mark zur Bewilligung anfordert . — Das
Diszivlinarversahren gegen den Forstmeister
Fieker ist einaestellt worden , weil die Er -
bebungen ergeben boben . dal? eine Verlegung
der dienstlichen Pflichten im Sinne der Dienst -
und Gehaltsordnung für die Beamten der Stadt
^ reiburg nicht vorliegt . Es sollten größere
Bestände Nolz ans dem Holzhofe im Bohrer ge-
fehlt bgben .

X Nenftadt i. Schw ., 23 . Febr . Die neuen
Werke der Firma I . H i m m e l s b a ch in
Hölzlebruck , die anstelle der durch Großsener
vernichteten Gebäulichkeiten entstanden sind ,
sind nun unter Dach und Fach gebracht .

w . S <ftra,nberg , 23. Febr . Bei der Firma
Gebrüder Funghans A .--G . kach man einer
Bande von Uhrendiebe " auf die S *»" i .
Bis jetzt konnten Uhren und Werkzen - e im Be -
trage von fiCOO Mk . wieder beigebracht werden .
Der 28iähriae Fo '̂ annes B r e i t h a u p t von
Tennenbronn und der 24iährige WilHelm
Joachim vmi Mingen bei Horb wurden fest-
genommen .

w . Wehr , 23 . Febr . Die Aufwendungen für
Wiedergntmachung der Hochwasserschäden
an der Webre . die sich auf ungefähr 200 000 Mk.
belaufen dürften , haben den BiirgeranSschnß
veranlaßt , dem vorgelebten Sckmldentilgungs -
plan zuzustimmen , wonach die Tilgung in jähr -
lichen Raten von 6000 Mk . er ' " ' gen soll .

>v . Beruan . 23. Febr . Auf der Fahrt nach St .
Blasien scheute das Pferd des ^ uhrbalters Ger¬
teis . Beim Vorbeifahren des Autos wurte das
Tier so schwer verletzt , daß eS geschlachtet wer -
den mußte .

w . Pwvendorf , 23. Febr . Zu dem Vater -
m o r d wird noch gemeldet : Der Vater der Tä -.
terin hatte ihr trotz seiner Zusage für die seit
vielen Iahten geleistete Arbeit nicht einen Psen -
nig gegeben . Sie hat auch ihre Ersparnisse und
ihr mütterliches Vermögen nicht " " ihren Bräu¬
tigam in Freiburg gebangt . Dicker Hat viel -
mehr den größten Teil zu der W»hnungsein -
richtung beigesteuert und « t»ch die Kosten einer

Operation und mehrmonatigen Nachbehandlung
für sie bezahlt , da der Vater sich nicht dazu ver -
stehen konnte . An ihren Bräutigam schrieb sie
u . a . , daß ihr Vater sie „minder als ein Stück
Vieh " behandle und daß sie sich nur noch von
Habermus ernähren müsse . Man wird gut tun ,
die Ergebnisse der Untersuchung abzuwarten .

X Uebcrlingeu , 23. Febr . In der General -
Versammlung des Bodenfee - Nachtelubs
wurde mitgeteilt , daß die diesjährige Boden -
feewoche im Sommer teilweise vor Ueber -
lingen stattfindet . Es wird der A . S . V . Mün¬
chen und der B . F . C . je eine Regatta vor Ueber -
lingen veranstalten .

w . Konstanz , 23. Febr . Me Leiche des im
Sturme ertrunkenen Ivfevh Wagner konnte
aus dem Bodensee geländet werden . — Der Ge-
meinderat von Badisch - Rheinfelden hat
der Gold - und Silberscheideanstalt und der Che-
mischen Fabrik Griesheim -Elektron vorbehaltlich
der Bewilligung des Viirgeransschnsses zur so-
fortigen .Herstellung von Wohnhäusern Ge-
meindegelände zum Selbstkostenpreis zur Ver -
sügung gestellt.

^ US öem Stadtkreise .

Gründung eines badiscken Reisebureaus.
Der Bftdische Berkehrsverband Karlsruhe , dem

nahezu alle bedeutenderen Städte , Bäder und
Kurorte Badens angeschlossen sind , hat unter
Uebernahine der Generalvertretung des Mittel -
europäischen Reifebureaus Berlin , im Einver -
nehmen mit der Eijenbahnverwaltung als be-
sondere Abteilung ein Badisches Reisebureau ins
Leben gerufen . Dem Badifchen Reisebureau
sind angeschlossen: die Reisebureaus der Ver -
kechrsvereine Karlsruhe und Mannheim , das
Reisebureau des Städt . Verkehrsamts Heidel-
berg , das Llondreisebureau Langguth Baden -
Baden , das Reisebureau Karl Böüler St . Bla -
sien sowie die in diesen Tagen zur Eröffnung
kommenden Reisebureaus Schauenburg u. Co.
Psorzheim und de Pellegrini u . Co. Triberg .
Die genannten Reisebureaus sind sämtlich von
der Eisenbahn -iGeneraldirektion genehmigte Aus -
gabestellen für amtliche Fahrkarten und zusam-
menGellbare Rundreifehefte , sowie für Schlaf¬
wagen karten . Die Fahrkarten . Rundreifehefte
und Bettkarten ' werden zu amtlichen Preise «
ohne Zuschlag verkauft . In die Tätigkeit die-
ser Bureaus fallen ferner neben der A u ö -
kunftserteilung üb ? r alle Fragen des
Reiseverkehrs die ! >gung von Schiffs -
pläven für deutsche uwd auherdeutsche Dampfer ,
die Ausgabe von Fabrkarten und Rundreise -
heften für außerdeutsche Bahnen , sowie Reise-
gepäck- und Reiseunsallversicherungen . Das Ba -
» i 'che Reisebureau ist außerdem eine Zentral -
stelle für alle wichtigere Reise - und Berkechrslite -
ratur über B «den . Fm ftrHhfahi und Son - mer
1921 »nerden voraussichtlich je eine weitere Ver -
tretung in Freiburg und B«» enweiler errich-
tet werden . Infolge der Verbindung mit bem
Mitteleuropäischen Reisebureau ist das Badische
Reisebureau m der Lage , alle Reiseerspichterun -
gen und Annehmlichkeiten jenes , großen Ver -
kehrSunternehmens zu bieten . Durch daS neue
Unternehmen mit seinen zahlreichen Vertretun -
gen findet zugleich die große Bedeutung Badens
als Reiseland und ErbolungSgebiet Im deutschen
und internationalen Verkehr weit über die
Grenzen hinaus sichtbaren Ausdruck . Als wei-
teres wertvolles Hilfsmittel des Badischen Ver -
kekrsverbandes für seine Bestrebungen zur
Pflege , Förderung und Belebung des Verkehrs
wird das Badische Reisebureau berufen sein,
Surch die Verbindung mit den großen deutschen
und außerdeuii ^ en Verkehrsunternehmungen
die Tätigkeit des Verbandes in wirksamster
Weise zu unterstützen und zu ergänzen . DaS
Badische Reisebureau ist ebenso wie der Badis ^ e
Verkehrsverband auf gemeinnütziger Grund -
läge ausgebaut , etwaiae Ueberf ^ '" ^ ^ werden rest-
los für die .Zwecke der VerkehrLk !irder " na n» d
Verkehrswerbnng verwendet . Im Interesse
der Förderung der badischen Verke ^rsbcstre ^un -
gen ist daher eine möglichst ausgedehnte Ingn -
ft>ruchnahme der erwähnten vorteilhaften Ver -
kehrsemncbtnnaen fehr zu wünfchen.

Das finanaiekle Ergebnis des Wohltätigkcits -
nnd Pressefestes liegt nun , nachdem die Rech-
nungeu erledigt sind , vor . Es darf ausgezeich -
uet genannt werden . Die Bruttoeinnahme be -
trug 84 052 . U . Nach Abzug der Ausgaben
bleibt ein Reingewinn von 4 0 000 Jl ,
so daß die Jugendhilfe , die sich vorwiegend
mit der Unterbringung von Kindern in Ferien -
kolonien befaßt . 20 000 Jl und der Verein
Karlsruher Presse als Unter st üt -
zungssonds ebenfalls 20 000 M erhält .
Diese Zahlen bestätigen , daß die Kosten für die
Vorbereitungen eine Höhe erreicht hatten , die
ein Fallenlassen des Festes alS Unmöglichkeit
erscheinen lassen mußten . Die wirtschaftlichen
Auswirkungen der Veranstaltung waren wegen
seiner großen Anlage ganz bedeutend . Die
Stadt erhält an Einnahmen für Miete und
anderes etwa 12 000 Jl , die nat -irlich auch dem
Steuerzahler zugute kommen . Außerdem fließen
dem Staat erhebliche Beträge für Steuern usw.
zu . Das Erfreulichste ist aber , daß für reine
Wahlfahrtszwecke 40 000 M erzielt wurden . Das
dürfte auch jene verföhnen , die die betrübende
Zeitlänste zur Abhaltung der Veranstaltung
nicht gerade als günstig ansahen , was schließlich
auch den Verzicht auf eine Wiederholung her -
beiführte . Nicht unerwähnt sei noch der Um -
stand , daß in den reichen Stiftungen eine reiche
Quelle der Einnahmen zu sehen war und
darin , daß von einer Reihe von Firmen auf
Vergütung für Leistungen verzichtet wurde .
Verzicht aus ihr Guthaben für Lieferungen
usw . haben Gebr . Leichtlin , Papierhandlung .
Zähringerstr . 69 ( 48 M ) , Laeroix , Karl und
Emil . vorm . K . Dieber . Dekorationsmalerei ,
Sosienstr . 56 (542 . H ) ; Vechtel , Friedrich . Zim¬
mergeschäft , Karlstr . 117 <645,37 M ) : Müller ,
C . F . Hofbuchhandlung m b . H ., Ritterstr . 1
( 275 M) . Nachlässe an Rechnungen haben ge -
währt : Fischer . Fritz . Papierhandlung . Kaiser -
straße 148 (23 MV, Dietsche. Karl . Dampfmolke ,
rei . Amalienstr . 29 ( 11 Ji ) -, die Zeitungen 33 ^
Prozent gn den Inseraten . Außerdem hat die
Kunststickereianstalt Kindler , C . A ., Friedrichs »
platz 6, Rosetten unentgeltlich zur Verfügung
gestellt . Schließlich sei noch der u«e^gennutz,gen

Mitwirkung der künstlerischen , gewerblichen und
sonstigen Kräfte gedacht, denen auch in dieser
Stelle der wärmste Dank für das Verständnis
in sozialen Dingen zum Ausdruck gebracht sei.

Kästchen mit Wertangabe . In die zur Ver -
fendung von Schmucksachen und kostbaren
Gegenständen bestimmten Kästchen mit
Wertangabe können fortan auch Gegen -
stände mit Handelswert , deren Versendung in
Warenproben der Weltpostvertrag verbietet , so -
wie zollpflichtige Gegenstände , deren Einlegung
in Briessendungen nach dem Weltpostvertrag
nicht gestattet ist . aufgenommen werden . Die
Pvstanstalten erteilen Auskunft , nach welchen
Ländern Kästchen mit Wertangabe zugelassen
sind .

Nach den an die Tfchecho -Sioivakei gefallenen
Gebieten Ungarns werden Postanweisnn -
gen fortan wieder angenommen . Die Beding -
ungen sind die gleichen wie für Postanweisungen
nach der Tschecho -Slowakei . Nach den von
Rumänien mrd Serbien besetzten Gebieten und
Orten Ungarns bleibt der Postanweifungsver -
kehr vorläufig auch weiterhin gesperrt .

ßiegcn die SpcrlingSplage . In den letzten
Jahren wurde von Gartenbesitzern und von
Landwirten wiederholt auf das il e b e r h a n d -
nehmen der Sperlinge und den durch sie
in Garten und Feld angerichteten großen Scha-
den hingewiesen . In den Karlsruher Vororten
ist vielfach der Anbau von Wintergerste und
ungebranntem Weizen durch die Sperlingsge -
fahr zur Unmöglichkeit geworden . Wie ans
einer Anzeige in dieser Nunnner hervorgeht ,
bietet nun die Stadtverwaltung den Landwirten
und Gartenbesitzern die Möglichkeit , sich an der
Bekämpfung der Sperlinge in wirksamster
Weife dadurch beteiligen zu können , daß sie die
«nentgeltlich angebotenen Sperlingsnester ans-
hängen und damit in die Lage kommen , die
Sperlingsbrut in leichter Weise vernichten und
der allzustarken Vermehrung dieser Schädlinge
vorbeugen zu können . Im Interesse der Allge -
meinheit ist zu wünschen , daß von diesem An -
gebot ausgiebig Gebrauch gemacht wird .

Bildhauerverhand . Am 20. Februar 1921 fand
im Künstlerhause die Generalversammlung des
Künstlerverbandes Badischer Bild -
h a n e r statt . In den Vorstand wurden gewählt :
1 . Vorsitzender Prof . Georg S ch r e n ö g g ; Stell¬
vertreter Fritz Hoffmann ; Schriftführer
Aug . Meyerhuber : Kassenwart Karl Wahl .
Als Beisitzer : Carl Dietrich , Otto Feist ,
Prof . Wilhelm Gerstel , Dr . Fritz W e r m e r .
Der Verband hat im Vorjahre durch den Beitritt
der restlichen badischen Bildhauer von Beden -
tung seine Mitgliederzahl verdoppelt . Seiner
Anregung ist der Wettbewerb für ein Krieger¬
denkmal auf dem Karlsruher Friedhofe zu ver -
danken , der äußerst bemerkenswert für das ernste
künstlerische Bestreben der Karlsruher Bildhauer
verlief . Der Verband ist seit 1908 für die Denk -
malskultur des Landes Baden vom Ministerium
zur autorisierten Berawngs - und Bernnttlungs -
stelle bestimmt worden .

Waßmanns neuester Trick . Die Nachricht vom
Tode Karl Waßmanns ist falsch . Waßmann
ließ durch seine eigene Frau durch den Vorsitzen-
den der von ihm begründeten ChristuS -Kom-
mnnisten -Partei eine Todesanzeige auf -
geben . Andern Tags dementierte er durch einen
Anschlag an den Plakatsäulen seinen Tod . Die
Plakate enthielten nur die Worte : .Karl Waß¬
mann lebt" . Es scheint sich also lediglich um
einen Reklametrick gehandelt zu haben .

Veransto -ltungen .
Der Grn » d - «« !> Hansöesitzervcrri » lädt für morgen

Kreitaq abenS 8 Uhr zu seiner oriwwHidkn Honvtvrr -
sammlun «, ein , die im Festka »! des Hotels Kri <>k>richS »of
st<rttfi &ixt Tie T -tgesoodnirno findet fick> im Anzeiecn -
teil der heutigen Nummer .

Slandesbuch -Auszüge .
ESea«fgebot«. 22 . fte&r . : Friedrich Knö rr von hier ,

Schlosser hier , mit Ella Nein acher von Nubheim :
Dr . HanL Gebler von Sinttsart , Affist.- Arzt an der
med. Klinik in Heidelbero , mit Elia N li d i a e r von
hier : Dr . Luöwi« Nllrnberaer von Rschboch . Pri «
rmtdo»cnt in Hamburg , mit Gabriele K a l l i w o d a
von SchtettlMdt : Christian Häver von Pialzgrafrn -
weiler . Bäckermeister hier , mit Karoline Hölzer geb .
Ebrist von hier .

Gcburtru . 17 Febr . : Margareta Klara , ffiafet Emil
Sommer , Buchdrucker. — 18. Febr . : Jnoeborg
Fannv , Vater Josef Heck , Monteur : Hermann , Bater
Andreas Beit , Schreibaeh . : Margaret « Maria , Bater
Adolf R o h w a <i , Kausm . : Hans Emil . Bater Emil
B i m in l e r . Elektromonteur . — 19. Febr . : Helmut.
Baier Max Kltngler , Zusch' äger : Werner Antust ,
Bater August Grlinewald , Kanzkeiassist. — 20 . Fe-
bruar : Berta Maria , Vater Emil Wenzel . Eilen »
dreher : Margareta Annemarie , Bater Aug . Schäfer ,
Wagner : Karl Lwdirig. Bater Karl K c m r f . S ^ein-
drncker.

? »deöf-?Ne . 21 . Febr . : Elise L c le m e , st e r . alt 88
Jahre , Ehefrau von Herm . Lesemeister. Küchenchef . —
22 . Febr . : Her, cicn. Serm . Rio » . Ehem .. Privajm . .
alt 77 Jahre : Fr-itz Kohu , Ehemann . Maler , .alt «7
Jahre .

Beerdignuaszeit »ltd TraucrlianS ertoa ^ fener Ber-
ft- rbenen . Donnerstag . 24 . Februar . 2 Ulvt : Hedwig
Remml ! nger . prüft . Arzt°E5efr . von LttdolSheim .
- 8 Uhr : Fritz K o b n . Maler . Lcssin <Mr . 80 .

Ta ^ escmzeiger .
uniittt * iil au ? cctnSliufiaentnl jjt<« rfefteiii

Donnerstag . 21. Februar.
Landestheater . ' Margarete ' . „ Uhr .
Kolosseum . Bariete» 8 Uhr .
Äleiükunstbübne Notes Haus . Borstellung ,

8 tt &r
Künstlerhaus . Kabarett Grüner Rmnbns . 8V£ Uhr .
W e l t v a n o r a m a . „ Bayerisches Hochland ".
Schwarzwildverein . Lichtbildervortra »? R . Glock-

» er : ..Ans dem Flußgebiet der Murg " . Garten -
saal Moninger , 8 Uhr .

Mieter - und Untermietervereinigung .
Ocffentl . Mieteroersauimlungen in verschied. Lola -
len : „Dec kommende Mietvertrag " , 7 Uhr .

Weltkino . Neues Programni.

Veii Groß & Soßn
feine

{Herren - fflaß - Schneiderei
flnrut 5009. 'Cucüfager Xaiferflr. 11%..
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Mrtschafts - unö Hanöels - Aettung
Der Süikßsff im RaWen dsr Gesamt -

Von Lanöwirtschaftslehrer Armbrnster .
Eine genügende Düngung ist sowohl vom

Standpunkt der Rentabilität als auch aus all -
gemein volkswirtschaftlichen Gründen von
allergröhter Wichtigkeit und mutz daher durch-
geführt werden . Zwar ist ja die Düngung nicht
das einzige und Allheilmittel zur Produkttons -
steigerung , da eine lange Reihe anderer wich -
tiger Faktoren ebenfalls mitbestimmend sind ;
aber es ist das Mittel , das sofort den Erfolg
bringt und uns über den Mangel an Lebens -
Mitteln und seine schwerwiegenden Folgen auf
unser Wirtschaftsleben im Augenblick hinweg -
hilft . Und daraus kommt es doch vor alle «
Dingen heute an .

Aufklärungsarbeit bei unseren Landwirten ,
besonders auf dem Gebiet der Düngung , ist da -
her notwendiger denn je. Da l*»t jeder Ver¬
sammlung trotz aller Hinweise immer und
immer wieder nur die Rede von den „zu teuren "
Düngemitteln ist , muß mit allem Nachdruck be-
tont werden , daß sie im Verhältnis zu den Prei -
sen für Erzeugnisse sogar günstiger als in Frie -
denszeit sich bewegen . Man muß bei Prüfung
solcher Fragen gründlich und ehrlich sein . Nichts
ist nachteiliger , als solche Schlagwörter von den
zu teuren Düngemitteln gedankenlos nachzu-
plappern . Selbstverständlich wünschten auch wir
gerne billigere Düngemittel und höhere Preise
für unsere Erzeugnisse . Rechne doch jeder ein-
mal aus , wieviel Zentner Kartoffeln er vor dem
Krieg verkaufen mußte , um einen Zentner
Stickstoffdünger kaufen zu können gegenüber
heute . Bei Rüben , Zuckerrüben , Oelsrüchten ,
Tabak , Heu , bei der Vieherzeugung ist das
heutige Verhältnis aber noch viel günstiger .
Nur bei Milch und Getreide ist das Verhältnis
dasselbe wie vor dem Kriege . Es kommt ja aber
besonders darauf an , ob die durch reichliche
Düngung erzielten Mehrerträge den Dünger -
auswand bezahlt machen , und da sind dann die
Preisverhältnisse lveit günstiger . Wagner -Darm -
stadt hat in langjährigen Versuchen festgestellt,
öaß man durch 1 Ztr . Chilesalpeter unter Mit -
Wirkung eines genügenden Vorrats bezw . einer
genügenden Beidüngung von Phosphorsäure
und Kali produzieren kann :

4 Ztr . Haferkörner mit entsprechendem Stroh ,
3 Ztr . Roggenkörner mit entsprechendem Stroh ,
4 Ztr . Gerstekörner mit entsprechendem Stroh ,
3 Ztr . Weizenkörner mit entsprechendem Stroh ,
25—35, Ztr . Kartoffeln (Je nach Sorte ).
40—50 Ztr . Rüben (Je nach Svrte ) .
Et» ebenfalls bedeutender Mann avf diesem

Gebiet , Maercker, hat dieselbe« Ergebnisse tu
zielt .

Wie mtgefcuet groß st- » also die Möglich-
kette«, «nfere inländische Produktion zu steigern,
und dadurch die Einfuhr herabzumindern , wenn
wir nur von dem uns gegeben«« Mittel Ge.
brauch machen.

Noch ist eS für die diesjährige Ernte nicht zu
spät , besonders wegen des Stickstoffs . Wenn
wir auch hauptsächlich über Stickstossdüngung
sprechen wollen , so muß doch klar gesagt werden ,
daß eine günstige Wirkung seinerseits nur unter
der Voraussetzung des Vorhandenseins genll -"
gender Nährstoffmengen an Phosphorsäure und
Kali und in vielen Böden auch an Kalk sicher-
gestellt werden kann . Wegen Kali sollte man
auch keineswegs sparen , ganz besonders aber bei
den Hackfrüchten nicht, die seiner dringend be-
dürfen . Kali ist ja bekanntlich verhältnismäßig
am geringsten im Preise gestiegen . Die vor
kurzem in Aussicht genommene Preiserhöhung
wurde nicht genehmigt . An Phosphorsäure wird
man . gemäß den neuesten Erfahrungen , gerin --
gere Gaben verabfolgen können . In vielen Be -
trieben sieht man von einer Phosphorsäure ,
düngung gänzlich ab . Dies ist aber nur dann
zu empfehlen , wenn man in früheren Jahren
große Mengen verabfolgt hat , die noch nicht ver -
braucht sind. Bei uns im Süden ist dies nur in

wenigen bäuerlichen Betrieben der Fall ? die
Mehrzahl kann der Phosphorsäuredüngung nicht
entbehren . Ebenso notwendig ist das Vorhanden -
sein von Kalk . Nur dann , wir betonen es noch-
mals ausdrücklich , kann der Stickstoffdünger zur
Wirkung kommen , und kann den wirksamsten
Hebel , „den großen Motor " der Pflanzenproduk -
tiou , wie Geb . Rat Dr . Aereboe sagt , bilden .

Die Kaliphosphatgabe sollte jetzt über -
all gegeben sein. Das Wintergetreide sollte sie
bei der Saat oder als Kopfdünger bereits erhal -
ten haben . Für das Sommergetreide sollte sie
auch schon aus die rauhe Furche gestreut sein.
Wo kein Stallmist verwandt wurde , dürfte uit*
ter 3—4 Ztr . Kaimt je Morgen oder die cntspre -
chenden Mengen an hochprozentigen Kalisalzen
nicht gegangen werden , an Thomasmehl nicht
unter 1,5 Ztr . oder die schwach doppelte Rhena -
niaphosphatmenge . Je nach der Stallmistgabe
ermäßigt sich diese Menge . Wirtschaftlich ist es
im allgemeinen , das Getreide nnr dann mit
Stallmist zu düngen , wenn dieser beim Hack-
fruchtbau nicht vollständig verwendet werden
kann . Auch die Kleeäcker und Hacksruchtäcker
sollten sie einer guten Verteilung und richtigen
Wirkung halber bereits haben . Kleeäcker er-
halten im allgemeinen 4 Ztr . Kainit und wo-
möglich mehr als 1,6 Ztr . Thomasmehl je
Morgen . Bei Hackfrüchten mutz man neben der
Stallmiftgabe noch stark mit Kali (Kartoffeln
40 % Kalisalz , Rüben Kainit ) düngen , an Phos -
phorsänre dürfte die für das Getreide bezeich -
nete Menge genügen . Bei dem Vortragskurs
in Heidelberg empfahl Saatzuchtinspektor MeiS -
ner auf Grund von langjährigen Erfahrungen
die respektablen Mengen von :

1,5—2 Ztr . 40 % Kalisalz .
1 Ztr . Thomasmehl ,
0,80— 1 Ztr . Ammoniak neben 120—150 Ztr .

Stallmist je 25 Ar .
Bon großer Wichtigkeit ist die Kaliphosphat -

gäbe für Wiesen : diese müßte mit Ausschluß der
nassen Wiesen , wo Auswaschung z-u befürchten
ist , auch längst erfolgt sein . Da man im allge -
meinen den Wiesen keinen Stallmist gibt — sie
bedürfen ja überhaupt des Stallmistes nicht und
können bei genügender künstlicher Düngung
dauernd hohe Erträge liefern — muß man min -
bestens 8 Ztr . Kainit (oder die entsprechende
Menge Kalisalz ) und 1,5 Ztr . Thomasmehl
loder die entsprechende Menge Rhenaniaphos -
phat ) geben . Die Stickstoffgabe wird noch er-
wähnt .

An Stickstoffdünaemitteln steht rntS
eine große Reihe zur Verfügring . Wir nennen
folgende :

Natronsalpeter mit 10 % Stickstoff,
schwefelsaures Ammoniak mit 20—21 % Stick¬

stoff .
klmmonsulfatsalpeter mit 27 % Stickstoff (1935

Ammoniak-, 8% Salpeterstickstoff) ,
Kaliammonfalpeter mit IG % Stickstoff (Je

hälftig Ammoniak- und Salpeterstickstoff)
und 25 % Kali ,

Kalkstickstoff mit 17—18 % Stickstoff.
Diese Düngemittel sind alle ausgezeichnet und

auch im Preise nicht allzusehr verschieden , wen »
man vom Kalkstickstoff absieht . Auch in der
Wirkung sind sie im allgemeinen einander
gleich, sofern wir sie richtig anwenden . Hierzu
müssen wir aber folgendes beachten. Fast durch-
weg nehmen die Pflanzen den Stickstoff in
Salpeterform auf . Daher wirkt Salpeter
sehr rasch , da er sich ja nur lösen muß , um von
der Pflanze ausgenommen werden zu können .
Diese Tatsache würde zu Gunsten des Salpeters
sprechen, sofern er nicht die ungünstige Eigen -
schaft deS raschen Ausgewaschenwerdenö im Bo -
den hätte . In Praxis trägt man dieser Tatsache
dadurch Rechnung , daß man ihn erst einige Zeit
vor dem Zeitpunkt gibt , wo das Nahrungsbe -
dürsnis besonders groß ist , also bei Getreide
vor dem Schossen, bei den Hackfrüchten vor der
Entwicklung der großen Pflanzenmassen . Man
gibt ihn auch nicht auf einmal , sondern in meh-
reren Gaben . Es wird also keinem vernünfti -
gen Menschen einfallen , zu Wintergetreide den

Stickstoff in Salpeterform bei der Saat — mit
Ausnahme einer geringen Menge nötigenfalls
für die erste Entwicklung , es gilt dies auch für
Ammoniak — zu geben . Der Salpeter ist daher
der ausgesprochene Kopfdünger .

(Schluß folgt .)

Die NsNsrdWAg öer AnWMgs -

Wirtschaft .
w . München , 2& Febr . Im bayerischen Land -

wirtschaftsministerium begann gestern unter dem
Vorsitz des Reichsministers Hermes die K o n-
serenz . Sie beschäftigte sich mit der Regelung
der Bewirtschaftung des Getreides
für das nächste Wirtschaftsjahr . In der Aus -
spräche wurde die Frage erörtert , ob eine Aen -
derung des bisherigen Systems notwendig sei .
Sie ergab vollständige Uebereinstimmung darin ,
daß für die freie Wirtschaft bezüglich des Ge-
treides die Zeit noch nicht gekommen sei und
daß die öffentliche Bewirtschaftung des Getrei -
des in irgendeiner Form nicht entbehrt werden
könne . Als die geeignetste Form der Bewirt -
schaftnng sah die überwiegende Mehrheit der
Versammlung da« Umlageverfahren an . Ueber
Einzelhe -iten bei der Durchführung des Versah -
reus wird eine Kommission , die aus Vertretern
der verschiedenen Staaten besteht, Vorschläge
ausarbeiten , die der Konferenz vorgelegt wer -
den sollen . Im Laufe der Vefprechung wurden
Bedenken geäußert gegen die von der Kommis -
sion des Reichswirtschastsrats vorgeschlagene
Einführung eines Monopols für die Einführung
von Brotgetreide . Reichsminister Hermes er-
klärte , daß er diese Bedenken teile und teilte ser-
ner mit , daß vom 16. März ab die Qualität des
Kochmehls verbessert werden soll, das von da
an nur noch 70 Prozent ausgemahlen wird .

Die Konferenz kann nach ihren bisherigen
Ergebnissen als eine Anbahnung neuer
Wege betrachtet werden , die uns auch für die
bisher noch der Zwangswirtschaft unterworfenen
Lebensmittel allmählich wieder dem freien Spiel
der Kräfte nähern sollen . Die erste und Haupt-
sächliche Aufgabe der Konferenz bestand in der
Beschlußfassung über die Regelung der Be -
wirtschaftung des Getreides für das
kommende Wirtschaftsjahr . Die Beratungen
darüber wurde« zu Ende geführt . Wenn es
heißt, es sei von der Konferenz das Umlage -
verfahren einstimmig angenommen worden ,
so mutz dazu bemerkt werben , daß es sich dabei
um eine grundsätzliche Zustimmung handelt , die
vo« einem Teil der Mitglieder der Konserenz
nur mit gewisse« Borbehalten gegeben
wurde . Ueber diese Vorbehalt « ka«n natürlich
erst b« i der Einzelberatung gesprochen werden,
und es ist somit festzustellen, daß eine endgültige
Klärung über die Art des Umlageverfahrens
jedenfalls noch nicht zustande gekommen ist . Man
hat die weitere Auseinandersetzung über diesen
Punkt zurückgestellt . Die noch offen stehenden
Fragen der Fleisch- , Kartoffel - und Milchbewirt -
schastung werden auf der nächsten ErnährungS -
konferenz , die in ungefähr vier Wochen stattfin -
den wird , endgültig geklärt werden . Die Teil -
nehmer der Konferenz gaben der Erwartung
Ausdruck , baß bei der nächsten Zusammenkunft
auch über die Einzelheiten des Umlageverfah -
rens eine Einigung erzielt werde .

Auf die Vorschläge de ? preußischen Land -
wirtschaftsministers und Ministerpräsidenten
Braun , die denen der Reichsregierung ent -
gegenstehen , wxrben wir noch zurückkommen .

Die Nachricht , daß die Freigabe der Milch -
Wirtschaft in diesem Frühjahr erfolgen soll ,
ist unrichtig . Es wud lediglich ein Umbau der
Zwangswirtschaft in Erwägung gezogen , und
zwar wird angestrebt , daß die Städte Liefer -
vertrage abschließen . Bei jenen Landwir -
ten , die derartige Lieferverträge abschließen und
ihren Verpflichtungen nachkommen ^ sollen die
Beaufsichtigungsmaßnahmen wegfallen , während
im übrigen die Zwangsbestimmnngen bestehen

.bleiben . Auch diese Landwirte dürfen ihre übt
flüssige Milch nicht etwa dem freien Handel
gänglich machen . Die Hauptabsicht beim » '

schluß der Lieferverträge ist die Steigerun «
der Produktion . Deswegen sollen in
Verträgen bei Ablieferung wesentlich &öh^
Milchmengen höhere Preise vereinbart wer »^
können , um besonders durch den Verbrauch
Kraftfutter , z . B , Oelkuchen die Abmelkw ' ^ ,
schaft in den Vororten der Großstädte rontave
zu machen. Für Landwirte , die keine Lieferst
träge abschließen , bleiben die bisherigen Bcst'v'
munge « in vollem Umfange bestehen.

Wnrstwarenpreise iu Warschau . Die offizic^
Warschauer Marktpreise betragen je Pf &.J ™
Grützwurst 48 Mk . , Pastetenwurst 110 Mk . # r „kaiter Wurst 110 Mk . . italienische Prcpw 'M
110 Mk ., Rauchwurst 120 Mk ., geräucherter
kc«n 145 Mk ., Lachsschinken 145 Mark .

Börse — Handel - Industrie — Gewerfe e

Frankfurter Börse .
ff . Frankfurt a. M .( 23. Febr . Die Bprse bewahr 1®

im allgemeinen ihre feste Grundstimmung . Es
ten allerdings nur vereinzelt Werte durch ein
lebhafteres Geschäft hervor . Dazu gehörten zU , i
ginn Oberschlesische Werte , von cfenen Oberbeo 81^
Caro und Laurah &tte ansehnlich gesteigert wuf »f*

Geringfügig waren die Umsätze in den übrig
Montanwerten . Harpener zeigten etwas lebhaft®
Bewegung . Benzmotoren im freien Verkehr 'e
gehandelt 238 ^ . Auf diesem Markte fiel auch ®
feste Tendenz der Holzmarraktien auf 329,
Julius Siehe ! bei größeren Umsätzen 745—750 ö
gesetzt . Chemische Rhenania 705, Elektropapjjjj
wenig verändert . A .E. G. schwächer 295^ —* •*
Für die Aktien der Chemischen Gotdschmidt "
stand einige Kauflust 790 , Anglo Guano gintfefl Jj

®'
ersten Kurs mit 400 um. Sonst blieben die Ums»»
in Anilinwerten bescheiden bei mäßigen Absch "
churgen , Mexikaner unterlagen im Anschluß
die Devisenpreise leichten Kursrückgängen . 5pf0
Goldmexikaner 684 , verloren 8 Proz . Schantufl»
bahn behauDtet . Schiffahrtsaktien lagen ruhM®'
aber fest . Deutsche Petroleum 785 , junge AW>e j
745 . Südseephosphat 650 Geld genannt . Ob*^
die Geschäftsstille im Verlaufe zunahm , konnten s ,c
doch die nach der Eröffnung erhöhten Kurse K
zum Schlüsse aufrecht erhalten . Hirsch Kupfer «j
bis 385 gehandelt . Caro 280 wurden 14 Proz- S{,
steigert . Chemische Scheideanstalt und Metallb *11
schwächer . Privatdiskont 3T/s Proz .

Frankfurt %. ML, 23. Febr . (Fig . Drahtberi ^ 'j
Abendbörae . Devisen : Brüssel 460 , Hol'4",
2070 , London 235 , Paris 440 , Schweiz 1005, Netry °r
60'/«. Tendenz : Eher etwas angezogen .

Effekten : Därmst . Bank 175, MitteUL Kr*^
'

bank 178X , Oesterr . Linderbank 55, Sfidd . Di'*:!
Gesellsch . 191H , Gelsenkirchen 322, Scheideans ''
490X , Chera. Höchst 405M, Deutseh -Ueberaee J

1
Licht und Kraft 242 , Schuhfabrik Herz 215.
denz : fest .

Berliner Börse .
w . Berlin , 23. Febr . Da das Privatpublikum

gen der ungeklärten politischen Lage sich vom
schäft so ziemlich fernhält , spielen sich zurzeit ®
wenigen Umsätze zwischen der berufsmäßigen Spc
kulation ab. Von der daher allgemein vorb®r

_
sehenden Geschäftsstille machten durch regere ^ f ,
sätze nur Oberschlesische Montan - und Industf1'

papiere eine Ausnahme . Erstere stellten sich
fangs 10 Prozent bis vereinzelt 20 Proz ., BochuiJJ

®
Guß 15 Proz . , Hocsch 45 Proz . höher . • Von I» ®
striepapieren stiegen Köln -Rottweil , Hirsch KuP 'e.s

'
Rhein . Metallwaren und Deutsch -Uebersee anf«™.
10—20 Proz . , wogegen Deutsche Waffen von ttj

'
jletzten Steigerung 15 Proz . wieder hergaben . ^ ,

den übrigen Marktgebieten war die Kursbeweg 11™
entsprechend den geringen Umsätzen unbe^"!
tend . Südbahnprioritäten setzten die gestern
genommene steigende Bewegung fort . Unter &
Drucke der Geschäftsstille konnten sich die v"
erwähnten Kursgewinne nicht völlig aufrecht 1
halten .

Frankfurter Kursnotierungen
55 Wertpapier - und Devisenmarkt

Badische Bau « . .
Darwstadter Baak .
Deutschs Dank . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank .
Mitteid . Credltbank
Oeaterr . Lauderbank
pfälslsche Bank . .
Rhein . CredUbaok . .
Slldd . Diakonto -Ue«. .
Wiener Bankverein .
Wttrttbg . Notenbank .
Ottomanbank . .
Bochumer uutiatahl
Geisenkirchen . . .
Harpeuei . . .
Laurabütte . . • .
Aschaff . Zellstoff . .
Grtin & Bülinger , .
Zementw . Heidolborg
lia .. Anilin
Icheloeanstalt
Höchster färben
Chem . Fabr . Mannheim
Deutsch ueberaeo
Klek.tr - Lictu u. Kraft
tiebr . Junghans .
Adler 4 oopenheimer
Ii . Masch . Badeuia .
Masohfabr . üunaoh
ttaachfabr . Orit&ner
Haid th Neu . . .
Jlaachfabr . Karlsruho
Uberursei . . .
8 chlinck & Co . . . .
■ioiiuufaorik Her /
Eislasor Baumwolle
duinnerei iittlingen
Llircnfabr . Curtwanx -
Watajon ifabnk fuchs
/Cellstolf Waidhof .
Zuckerfabr . Wa '̂ häusel
Zuckerfbr . Frankenth .
Bi-ai Motors >
Monnh. Versich . - Ges.

133. Fab .

h :- .

iii.0 .50 !
2J9 .75 ;
OJ2 _
404 50 ,

• 973—
■ 241 . -

I i34 50

215—

410
' - 405

' -
4§5-7g 44S-5Q1353.60359 .50
1363 -
2.i7-Ü3

21350
ö44b0
3ÖU . -

m .z

Ferivenünzl. Werte
5% i Dtach .dc .iatzaaw .
->"<» 11 ..Iii " "
4»|j 1V- V "
i >li VI— IX "
i 'l2 1331er „&% deutsch . Reichsani .

n
iJi 3 " "
** <0 *» ,,deutsche Primicnanl.
ü% Jrt. dohaUatnw . lSii
i "io „ » m -ä

i 'reuiuächa Koasalj
3 >lj% >.
V' io Bad . itaataanl .

'
is/W

Elsenbahn-Aictien
dchaniungb &hn . . ,
Ur. Borl . dtraiienbaha
Baltimore
t 'rinz -Heiurich - Bahn .
Orientbahn . .

chitfahrt ». Aktien
Argo Schiffahrt .
Deutsch Australien
Hamburger i' aketfahrt
Hambg .^>udain '>riic»
Hansa D.-Schiff . . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berlinor Handelages .
Darmstadter Bank .
Deutliche Bank . .
Diskonto Coimnandlt
Dresdener Bank
Natioualbank . . . .Oesterr . Credit . , .liekhabank . , , .

Sepiinet * Ku ^ ssistiepun ^ eti c

8 r ä
:?fe >

2Jä -502ij - -

| ä ./5i 57 .60
.51 .75151—

Industrie-Papiere
Sinner Brauerei .
\ ccumulatorca
vdlerwi 'rkc . .
AlexaJiderwerkc . .
A K. Ö
Aluminium . .
An (?lo Continental .
AuMbBTg-Norabett
Badische Anilin
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Her' ".ner Maschinen
Bing Nttrnberg . .
Bismarckhtttt « .
Boobumer (Ju8 , . .
(iobröder Böhler . .
Brown -Boveri . . •
Buderus F.i- rn . .
Chern f) rieG !,eto .
Ohorn Alliert . .
Daimler Motoren .
Dessauer Gas
Deutsch -Luxemburg
D. Uoberseo Elektr .
D. Eisenbahn 8 . W
Deutsch Erdöl . •
Deutsch Gasgltlhlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen
Deutsch Eiconh .
Dynamit Trust . .
Elbcrfdder Farben
Hschyreil, Bergwerke
Feldtnuhle Papier
Feiten & Gnilleaume
P'iiter Bmutechnik
Oaggenau . .
Gasmotoren Deuta .
Gelsenkirchon . .
Genrchow . . . .
Uoldschmidt . . '
Gritener Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpcner . .
Hasper Elsen .

23 . Feb [22 . Feb
598- - 1590. - i23. Fob .

;382—

54 25 354—
503— |b02—
327—
25050
355—

' 237 .501 ?
210-

»■50 !

75 !

352 -

S7-?l| | :

[76— 47& 50
,8— '42'

m

Hirsch Kupfer .
Höchster Farben
Hasch Eisen . .
Hohemohe .
Kall Aschersleben .
Ver . Köln .-Bottweil
Kostheimer Cellulose
Kvffhiuser
Lahmeyer Co.
LaurahUtto . . _. , |
Lindes Eismaschinen ^
I.Udwlg Löwe . 4
Lothringer Zement
Mannesmann . :c
ObarsOhl. Iilsenb .-Bed 5
Oberschl .Eisenia -*-.istr
Oberschl . Kokswerke
Orenstein & Koppel
Phönix Bergwerke
Rheinisch Metall
Rheinisch Stahl . . .
Rombachcr Hütte . .
RtttKcrswerke . . .
Sachsen werke . . .
Schuekeri & Co .
Siemens & Halska
Steu.ua Bomana .
Stettiner Vulkan
dtoliberger Kmk
Tttriiischer Tabak
Varziaer Papier .
Vereinigt . D - N' ikel
Vereinigt . Glanzstoff
\ ereinigt . Stahl Zypenig
Wanderer I' ahrra '! ?
vVestewlr , Alkali >s,, , _
Zellstoff Waldhof . _
Otavl Minen . .
Otavi GenuS . . [kZ j . _
Deutsche Petroleum .lySg . .
Pomona . » » « » , 3300 .

22. Feb .

2J—
\h

-

«iowisannotiepungen s
STrankfort. 23 Febmar w# Zürich. 23 . Februai

Antwerpen -Braosel
Hollantf . . .
London • • • •
Paris • • • •
Schwel* • • • •
Spanien * ,• • •
Italien . • • • •
l ipsabon . • • •
Danemark • • •
Norwegen • •
Schweden . •
Helsingfors . . .
Newyork . . •
Wien Gttes )
DcutRch-Oeöterr .
Budapest . • • .
i 'rag » # • • .

23 . Feoniai
Geld Briet

ms ,
1004
84410
22175

84;
225

109390 1101-1010? 3 90105610
361401353 60

&0 .42 '7.
13 Ä%

60.57 '
j

13
l\

4Ä

22 , Februar
Geld

45950
2092 30

23o75
^
442 5g
^ 22o

Briet
460 50

2097 .10
443 50

1011 -10
350 90
222 -75

1103 90jll06 ..l0
1053 .90 1061 .10
1368 60137140

Deuteohlaad
Wiep . .
Prag . . . .
Holtand , »
Newyork . .
London • ,
Paris . . .
Italien . . .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
ührlstiania .
Madrid
Buenos -Aires
Belgrad
Agram

23 Kcb

22 07 's
45 .60

5 .
22
45

10? so 10 !. x .
135 25 13 '

? SV
105 . - 104 .75

84 25 84 S0
215 . ,215 ^

4 .25 423

lieriln . 23 . fi'ebruat

Rotterd . Amsterd
Brüssel
Chrlstlania . .
Kopenhagen , .
Stockholm . , ,
Heisingfora , .
Italien . » » ,
London . » » .
Newyork . « » ,
Paris . • « •
Schweiz > » , ,
Spanien ■ • • ,
Wien (altes ) , .
Deutsch -Oesterr . ,
Prag . . 1
Budapest . , , >
Lissabon • * ,
BuL-areu ,
onstantinonel . >

23. Feuruai
(Jald | Brie .

2072 90 2077 .10
V .50i 45S.5J

1Ö61 -4O10Ö3-60
mkäm■— -

,Qj
" ' '

II
9 .60 1JO .
125 ; 221 -

m m

jl3 -23
M

22 . Februar
Geld I Brie t

2092 -90,20J710
4oJ-5ü 4ol 50

1053 JÜ 106110
10 9011101-10
ljoi 10jl3o3 .90
SS V U Z23/ . - 237 .50

60-63 o077
Mi m
6491b ; 850 95

13 02
76 15 76 35
11-7 -j 11 .62

JavisanKursa im FraivarRötir .
ilitgeteüt durch das Bankhao ®

ötraus & Co. Karlsruhe
a , vorbörs . b - nacübör »'

W ff
l | l «
235 - 239

lolland
Sohnei '/.
Pari .
Belgien
. ondon
Nauy rk
Italien 61 61%

22 ) - 225
Tendenz
unverändert .

mW
457
234 - S3Z
o3 - 61 ,213 - 222

(Wien/ : * *
aettwSoh « ' -
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